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Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 4. September. 


Das Wolff'ſche Telegraphenbureau übermittelte uns heute Nacht die 
überraſchende Nachricht, das „Reichs geſetzblatt“ veröffentliche eine Ver⸗ 
ordnung, der zufolge das Verbot der Einfuhr von amerikaniſchen 
Schweinen, Schweinefleiſch und Wurſt unter gewiſſen Vorſichts⸗ 
maßregeln aufgehoben iſt. (Sgl. die heutige Morgenausgabe.) Noch 
vor wenigen Wochen erklärten die „Berl. Pol. Nachr.“, welche ſich offteiöſer 
Beziehungen erfreuen, mit Emphaſe, daß von der bevorſtehenden Auf⸗ 
bebung des Verbotes keine Rede ſein könne, und jetzt iſt plötzlich das Un⸗ 
mögliche möglich geworden! a 

Der Artikel des „Standard“ über die Meerengenfrage lautet im 
Original weſentlich anders, als in dem vom Wolff'ſchen Bureau telegra⸗ 
phirten Auszug. Die betreffende Stelle hat folgenden Wortlaut: 

„Die Türkei hat Rußland in der Meerengenfrage nachgegeben, wo⸗ 
durch der theilweiſe Verzicht auf die Vertragsrechte, welcher vor Kurzem 
ſtattgefunden, vervollſtändigt wird. Die Pforte hat dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter eine höchſt demüthige ſchriftliche Entſchuldigung für die jüngſte 
Zurückhaltung des Dampfers „Moskwa“ von der ruſſiſchen Frei⸗ 
willigen⸗Flotte in den Dardanellen zugeſtellt. Gleichzeitig verſichert 
Se. Excellenz, daß der Zwiſchenfall ſich nicht wiederholen werde. Die 
von Rußland verlangte Entſchädigung iſt unter Einem zu zahlen, und 
der Commandant der Dardanellen it bereits enthoben worden. Die 
ruſſiſche Diplomatie hat alſo in dieſer Frage einen vollſtändigen Sieg 
errungen, und von nun an werden die Meerengen für ihre Schiffe offen 
ſein, während ſie für jene der anderen Nationen geſchloſſen bleiben.“ 


ö i bleiben ſollen, nichts Auffälliges. Von 
ae e e el acer Kriegsſchiffe 5 nicht in 


wollte, war ziemlich überflüſſig, nicht aber die Entrüſtung, mit welcher 
liche Treuloſtgtell der Pforte gegen ſich ſelbſt überall dort 
aufgenommen ward, wo man die ruſſiſche Politik argwöhnisch beobachtet. 
Sie hat Rußland gezeigt, wie man einen Verſuch von ſeiner Seite, die 
neffective Schließung“ der Meerengen durchzuſetzen, im übrigen Europa 
aufnehmen würde. Es iſt ſehr charakteriſtiſch, daß zwar von allen 
Seiten erklärt ward, eine Einwilligung der Türkei ſei undenkbar, daß 
aber faſt überall die Ueberzeugung zum Ausdrucke kam, Rußland könnte 
— Türkei wohl 5 ER 8 2 n Ana 
e. 0 € ariſer * 8 a 
one der teien durchlähtt in den Sierrengen su fern, Seuche 
Jedermann . Man aa daraus auf den Ruf fliegen, 
den Rußlands Vertragstreue genießt. - 
Bes Miißverſtändn, welches zwei Tage lang Europa Berka 
hat jomit feine gute Seite. Man mag es jetzt, da es gen 5 ‚ 
immerhin belächeln, obwohl es einen fait exihredtenben epolitiſchen 
der überreizten Stimmung und den ſchwachen Nerven . en 
Kreiſe liefert. Nur würde man ſich täuſchen, wenn a — ie 
ſcheinbar heitere Epiſode ſei nun vorüber und die Standard⸗Depeſche 
brauche uns nicht weiter zu kümmern. So fteht die Sache nicht, viel: 
mehr ſcheinen die Eingangsworte des bewußten Telegrammes auf 
Wahrheit zu beruhen. Da heißt es: „Die Pforte bat Rußland in der 
Meerengen⸗Frage nachgegeben, wodurch der theilweiſe Verzicht auf die 
Bertragsrechte, welcher vor Kurzem ſtattfand, vervollſtändigt wird.“ 
Auf die Entſchuldigung wegen des Anhaltens der „Moskwa“ und auf 
die Zahlung der 
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Zweiundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


läßt vermuthen, daß die Pforte Rußland ein neues Zugeſtändniß ge⸗ 
—.— habe und daß ſich auf dieſes feine Behauptung beziehe, die 
Meerengen ſollten künftig ruffiigen Schiffen offen ſtehen. 

Als im Frühling die „Koſtroma“ von dem Befehlshaber der Darda⸗ 
nellen angehalten ward und in Folge deſſen Herr v. Nelidow ſich direct 
bei dem Sultan beſchwerte, erfolgte die Beilegung des Zwiſtes durch 

wei Schriftſtücke In dem erſten derſelben, vom 5. Mai datirt, theilte 
— Miniſter des Aeußern, Said Paſcha, dem ruſſiſchen Botſchafter mit, 
er bedauere das Mißverſtändniz, dem Commandanten von Kawak ſei 
bereits ein Verweis und der Befehl ertheilt worden, kein Packetboot 
unter ruſſiſcher Flagge mehr anzuhalten. Am folgenden Tage er⸗ 
widerte Herr v. Nelidow, er werde künftig, dem Wunſche des Sultans 
entſprechend, die Hobe Pforte jederzeit davon verſtändigen, wenn ein 
ruſſiſches Handelsſchiff, an deſſen ord ſich Soldaten oder Sträflinge 
befänden, die Meerenge zu paſſiren wünſche. Damals ward alſo von 


Kreuzerflotte anerkannt. Dieſer Pflicht iſt die „Moskwa“ nicht nach⸗ 


derte Entſchädigung bezahlte, ſo muß man auf den Gedanken kommen, 


fluſſes. 


Mittheilung aus London: 


Gleichzeitig melden die Raiden News“ 


Deut ſchland. 

* Berlin, 3. Septbr. [Tages ⸗ Chronik.] 

das Lieferungsgewicht für Getreide hat die 
Fachcommiſſion für Getreidehandel an die Vorſteher der Kaufmann⸗ 
ſchaft in Stettin einen Antrag gerichtet, daß neben dem bisherigen 
Gewicht von 71 Pfund auch wieder das frühere Durchſchnittsgewicht 
von 69,5 Pfund per Neuſcheffel eingeführt werde. Im einzelnen 
müßten 1) die neuen Schlußnoten unter „Gegenſtand des Geſchäfts“ 
lauten: guter, geſunder Roggen, mindeſtens 69,5 Pfund per Neu⸗ 
ſcheffel ſchwer; 2) wären die Herren Vörſencommiſſare anzuweiſen, 
auch die neueren Geſchäfte für 69,5 Pfund Roggen amtlich zu notiren; 
3) müßten die Anmeldeformulare zur Unterſcheidung von den beſtehen⸗ 
den, auf weißes Papier gedruckt werden; 4) müßte die Einführung 
der neuen Geſchäfte ſofort ſtattfinden. Der Antrag wird damit be⸗ 
gründet, daß nach der diesjährigen Ernte zwar der Weizen im 


ntſchädigung kann fi dies nicht beziehen, denn Lieferungshandel ohne Schwierigkeit in dem bisherigen Durchſchnitts⸗ 


weder in der einen noch in der anderen liegt ein Preisgeben vertrags-J gewicht von 75,2 Pfd. per Neuſcheffel zu liefern fein wird, während 


Nachdruck verboten. 


Der Roman eines armen jungen Schauſpielers. 
Wahrheit und Dichtung von Heinrich Graus. 5 


Den Anſtoß dazu gab wieder der Onkel, der einen Höllenlärm 
ſchlug, als ihm zufällig ein Brief der Berg in die Hände fiel. Er 
beruhigte ſich erſt wieder, als Eduard ſchwach genug war, das Ver⸗ 
ſprechen zu geben, auf jeden ferneren Brieſwechſel verzichten zu 
wollen. Als Eduard dann vor einem Jahr zum Steuerrath avancirt 
war, rückte der Onkel mit ſeinem Lieblingswunſch heraus, den Neffen 
mit ſeiner reichen Mündel, der Tochter eines Generals, ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Freundes, zu verheirathen. Die beiden iungen Leute miß⸗ 
fielen einander nicht, und ſo brachte der Onkel dieſe mariage de 
raison zuſammen. Eduard, der auch in der Ehe den Lebemann 
fortzuſpielen gedachte, hatte dabei nicht mit der Eiferſucht gerechnet, 
die plötzlich bei ſeiner kleinen Frau zu Tage trat; ſie controlirte jeden 
Weg und jeden Brief und beobachtete mit argwöhniſchen Blicken jedes 
Geſpräch, das ihr Mann mit einer Dame führte. — Da der Onkel 
ſtets coulant genug war, Partei für ſeine Nichte zu nehmen und ihr 
die Herrſchaft im Hauſe zu gewähren, ſo zog ſich Eduard bald ge⸗ 
nügſam in ſich ſelbſt zurück, führte ein bürgerlich⸗behagliches, ruhiges 
Leben und fand darin ſein mäßiges Glück. 

Und dieſe Ruhe ſtand nun auf dem Punkte, durch eine plötzliche 
Exploſton grauſam vernichtet zu werden. Was konnte er dagegen 
thun? Wie ſollte er ſeiner Frau begegnen? Was ihr ſagen? Er 
kam ſich wie der Graf von Gleichen vor, wenn er an das erwähnte 
ſchriftliche Eheverſprechen dachte, das er einſt im Rauſch der Liebe 
zu den Füßen ſeiner Karoline niedergelegt. — — — 

Ein Rütteln an der Thür brachte ihn endlich zu einem Entſchluß; 
er verbarg raſch den Brief und öffnete. 


Es war der Onkel, eine hohe, ariſtokratiſche Erſcheinung, ein 
Mann von einigen ſechzig Jahren, dem die ſchneeweißen, noch üppigen 
Haare und ein ebenſo weißer Schnurrbart ſehr wohl zu Geſicht 
ſtanden. Er war früher Offizier geweſen, mußte aber einer unlieb⸗ 
ſamen, noch unaufgeklärten Affaire wegen ſeinen Abſchied nehmen 
und lebte ſeitdem zurückgezogen nur dem Sohne ſeines verſtorbenen 
Bruders und ſeiner Mündel. 


hoͤr und vertraute ihm zögernd feine ganz verzweiflungsvolle Situation. 
— Die Theilnahme des Onkels beſtand darin, daß er herzlich lachte; 
er faßte die Angelegenheit humoriſtiſch auf, und da ihm Eduard 
endlich auch den Brief übergeben mußte, jo amüſirte es ihn köͤſtlich, 
daraus zu erfahren, daß man ihn bereits zu den Todten geworfen 
hatte, was nach ſeiner Meinung, die nicht frei von Aberglauben war, 
auf ein langes Leben hoffen ließ. Schließlich übernahm er es, die 
Angelegenheit mit der „famoſen Schauſpielerin“ perſönlich zu ordnen, 
und beſtimmte, daß Eduard einen kurzen Urlaub nehmen und wäh: 
rend deſſelben das Haus nicht verlaſſen ſolle. Er müſſe Alles daran 


ſetzen, ſeiner jungen Frau dieſe Jugendthorheit zu verbergen. Welche 
Scenen und Thränen würden ſich entwickeln, wenn Emmy Kenntniß 


von einer Nebenbuhlerin erhielte, die noch dazu mit älteren An⸗ 
ſprüchen hervortreten könne! — 

Eduard verſprach in ſeiner Angſt Alles, was verlangt wurde, 
und der Onkel ging lachend ans Werk. 

III. 

Seit zwei Tagen war die Hurray'ſche Truppe in Bromberg ein⸗ 
gezogen und hatte im Saale des Schützenhauſes mit großem Beifall 
ihre erſten Vorſtellungen gegeben. Ein empfindlicher Wohnungs⸗ 
mangel war die Urſache, daß mehrere Mitglieder gemeinſchaftliche Woh⸗ 
nungen beziehen mußten und froh waren, wenn ſie überhaupt nur 
ein Unterkommen gefunden hatten. Auch Häring gehörte zu Den⸗ 
jenigen, die noch nicht wußten, wo ſie ihr Haupt hinlegen ſollten. 
Bei einer monatlichen Gage von zwölf preußiſchen Thalern war der 
Aermſte auf die äußerſte Sparſamkeit angewieſen; zwar waren die 
Lebensmittel zu damaliger Zeit wohlfeil, dafür aber die Miethspreiſe 
durch den empfindlichen Wohnungsmangel derartig geſtiegen, daß ſeine 
ſchwachen Mittel einen ſo hohen Zins, wie er verlangt wurde, nicht 
zu tragen vermochten, und er ſich ſchon nach einer Scheune, oder gar 
nach einem Stalle umſah. — f 
Da erbarmte ſich Löwenbrand des Jammernden, indem er ihn 
unentgeltlich als Stubengenoſſen und Famulus unter der Bedingung 
aufnahm, daß er ſich verpflichtete, die Reinigung der Kleider und 
Stiefel zu übernehmen und auf der Maſchine den Kaffee zu kochen. 
O, wie freudig und dankbar ging der junge Mann auf das Aner⸗ 
bieten ein. Ueberhaupt war der Anfang in Bromberg ein ſehr er⸗ 
freulicher für ihn, denn der Theaterdiener hatte ihm die erſte Rolle 


Rußland eine Art Anmeldepflicht für die Fahrzeu, der freiwilligen 


gekommen, und da die Pforte ſich trotzdem entſchuldigte und die gefor⸗ 


der „Standard“ ⸗Correſpondent habe mit den einleitenden Worten ſeiner 
Depeſche nicht ſo Unrecht, Rußland habe in der That abermals einen 
Erfolg in Konſtantinopel davongetragen, und dieſer beſtehe darin, daß 
fortan ruſſiſche Handelsſchiffe, auch wenn ſie Truppen transportiren, 
ohne vorherige Anmeldung in das Marmarameer einfahren können. 
Wir ſind darüber nicht im Klaren, aber wir haben den Verdacht, daß 
dies der thatſächliche Kern der „Standard“⸗Meldung ſei. Der Umſtand, 
daß der engliſche Botſchafter gegenwärtig im Pildiz⸗Kiosk nicht em⸗ 
pfangen wird, ſpricht ohnedies für eine Zunahme des ruſſiſchen Ein⸗ 


Gleichzeitig mit dem Auftauchen der Dardanellenfrage lebt auch 
die kretenſiſche Frage wieder auf. Die „Voſſ. Ztg.“ erhält folgende 


In Bezug auf 
Stettiner 


Freitag, den 4. September 1891. 


mäßiger Rechte. Die Ausdrucks weiſe des „Standard“ Correſpondentenſalle bisherigen Proben neuen Roggens ein viel zu 


leichtes Gewicht zeigen, ja, es ſcheint, daß 71pfündige 
Waare, wie ſolche in unſern jetzigen Schlußnoten ver: 
langt wird, gar nicht geerntet ſei. Da uns nun künftig 
auch die ſchwere ruſſiſche Waare wegen des Ausfuhrverbots fehlen 
wird, fo würden wir für den Lieferungshandel auf unabſehbare 
Zeit gar kein Material haben, auch nicht, wenn die Darre be⸗ 
nutzt wird. 

Während im Reiche bereits im Monat Auguſt die Vorprüfung 
der Etatsanmeldungen im Reichsſchatzamt vorgenommen werden 
konnte, befinden ſich in Preußen erſt ſeit dem 1. September die 
Etatsanmeldungen der einzelnen Reſſortminiſter im Finanzminiftertum 
und es wird der Etatsabtheilung des letzteren ein arbeitsreicher Monat 
erwachſen, um die für den October in Ausſicht ſtehenden Etats⸗ 
conferenzen vorzubereiten. Es iſt klar, ſo ſchreiben die „Berliner 
Polit. Nachr.“, daß in dieſem Stadium ein genaueres Bild von der 
Geſtaltung des nächſtjährigen Staatshaushalts⸗Etats ſich nicht ge⸗ 
winnen läßt; doch erſcheint das Eine ſchon ſicher, daß den auf den 
meiſten Gebieten der Staatsverwaltung hervortretenden dauernden 
Mehrbedürfniſſen eine entſprechende Vermehrung der Einnahmen 
nicht gegenüberſteht und daß es daher ſorgſamſter Abwägung be⸗ 
dürfen wird, um das Gleichgewicht zwiſchen Einnahmen und Aus⸗ 
gaben aufrecht zu erhalten. Das offictöſe Organ meint ſchließlich, es 
liege der Gedanke nahe, die Bereitſtellung der Mittel, falls ſie aus 
den ordentlichen Einnahmen des Staates nicht zu entnehmen find, 
im Wege der Inanſpruchnahme des Staatsecredits flüſſig zu machen. 


2 Berlin, 3. Septbr. e een eee 
Vorſteher Dr. Stryck eröffnet die Sitzung um 5½ Uhr. Der Vorſteher 
widmet dem verſtorbenen Vürgerdeputirten Heſſe, ſowie dem ebenfalls 
mit Tode abgegangenen Stadtrath Stadthagen ehrende Worte des 
Nachrufs. N 

Bei Berathung des Haushaltsetats hatte die Verſammlung bezüglich 
der Honorirung der techniſchen Lehrerinnen an den Gemeinde⸗ 
ſchulen folgende Reſolution gefaßt: 

Die von den techniſchen Lehrerinnen der Gemeindeſchulen ertheilten 
lectionsplanmäßigen Stunden mit 24 Wochen pro Semeſter zu hono⸗ 


pro Semeſter weiter zu zahlen. 

Der Magiſtrat theilt mit, daß er dieſer Reſolution zuſtimmt und der 
Schuldeputation entſprechende Anweiſung gegeben habe. 

Zu der Mittheilung des Magiſtrats, daß der Heil⸗ und Pflegeanſtalt 
für Epileptiſche bei Biesdorf die Benennung „Wuhlgarten“ beigelegt 
worden iſt, nimmt der Stadtv. Schwalbe das Wort und erſucht die 
Verſammlung, den Magiſtrat um eine andere Benennung zu bitten. Die 
Verſammlung beſchließt in dieſem Sinne. 

Es folgt der Antrag des Stadtv. Wohlgemutb und Genoſſen, 
betreffend die Regulirung und Bepflanzung des Lützowplatzes. 
Stadtverordn. Wohlgemuth hebt hervor, aß der äußerſt langſame 
Verlauf der Angelegenheit in der Bürgerſchaft mit Recht Befremden er⸗ 
rege. Er halte es nicht für wünſchenswerth, daß das Project zuerſt dem 
n vorgelegt werde, denn dann würden vorausſichtlich noch 

ahre bis zur Regultrung een Viel. ratbſamer fei es, daß das 
Project zuerſt an die Stadkveror neten-Verſammlung gelange, damit dann 
gemeinſam die Berathungen gepflogen werden könnten. Wenn der Lützow⸗ 
platz im kommenden Frühjahre noch bepflanzt werden ſolle, ſo ſei Eile 
Nun nöthig. — Die Verſammlung nimmt den Antrag Wohl: 
gemuth an. 

Es folgt die Vorlage zur Kenntnißnahme, betr. die Höherlegung 
der Brücken über die Schleuſe am Mühlendamm im Zuge des 
letzteren und des Mühlenweges. Der Magiſtrat theilt mit, daß er unter 
der Vorausſetzung, daß die Staatsregierung die hierdurch an den Schleuſen⸗ 
mauern erforderlichen Aenderungen auf ihre Koſten ausführt, beſchloſſen 
hat, eine Höherlegung der Schleuſenbrücken um 18 Centimeter eintreten 
zu laſſen, ſo daß ſich eine freie Durchſchnittsöffnung von 3,50 Meter 
über dem Normalwaſſerſpiegel der Oberſpree ergiebt. — Stadtverordn. 
Kyllmann beantragt, die Vorlage einem Ausſchuſſe zu überweiſen. — 
Stadtbaurath Hobrecht führt aus, daß die Annahme der Vorlage einer 


die es lieben, ſich eine Grenze für ihre drückenden Entbehrungen zu 
denken, um dieſelben leichter ertragen zu können. 


Auf einem Sopha, das für den Athleten viel zu kurz war, denn 
die Beine hingen ihm über die Lehne herab, lag Löͤwenbrand, im 
Schlafrock, die lange Pfeife im Munde und neben ſich auf einem 
Stuhl den dampfenden Mokka, den ihm ſein Stubenkamerad ſoeben 
credenzt hatte. Im Zimmer auf: und abgehend, einen Stiefel auf 
der linken, die Bürſte in der rechten Hand, ſuchte dieſer dem Leder 
größtmöglichen Glanz zu verleihen, wobei er ununterbrochen feinen 
geliebten „Lorenz Kindlein“ herſagte, während Löwenbrand ihn über: 
hörte, zugleich aber auch corrigirte. 


Jetzt war die Rolle zu Ende und erwartungsvoll harrte Häring 
auf eine Kritik ſeines Lehrers, der ſich indeß erſt ruhig ſein Frühſtück 
ſchmecken ließ, bevor er begann: „Mein junger Freund, Sie haben 
die Rolle gut auswendig gelernt, und ſprechen Sie auch in ver⸗ 
ſtändigem, ſchlichtem Ton, aber Ihnen fehlt noch etwas, was bei der: 
artigen Aufgaben zumeiſt den Erfolg verbürgt — die Thränen. 
Sie können noch nicht weinen und folglich nicht rühren. Sie müſſen 
vor allen Dingen weinen lernen.“ 


„Weinen lernen?“ wiederholte Häring erſtaunt. Er dachte daran, 
wie oft er in ſchlafloſen Nächten bittere Thränen vergoſſen, wenn 
ihm durch die Härte ſeines Vaters die Mittel entzogen worden 
waren, ſeiner geliebten Kunſt ſich hinzugeben, wie oft er eine 
Illuſtration zu dem Goethe'ſchen Text geliefert: Wer nie ſein Brot 
mit Thränen aß ꝛc. — 

„Ja, ja,“ wiederholte Löwenbrand, „weinen lernen. Sie Kinds: 
kopf haben ja noch keine Ahnung davon, welche vackende Wirkung 
J. B. in den mit thränenumflorter Stimme wiederholt geſprochenen 
Worten liegt: „Ich folge Dir, fobald ich kann!“ Oder wenn 
der arme, alte Poet zum Schluß weinend und lachend ruft: „Reißt 
die Fenſter auf! Ich bin Vater!“ 

Bei dieſen letzten Worten war Löwenbrand von der Situation 
derartig erfaßt, daß er aufſprang, jubelnd im Zimmer umherlief, 
wobei ihm der Schlafrock herabglitt, und mit den kraftvollſten Tönen 
feines ſchoͤnen Organs rief: „Hört Ihr's Alle? — Iſt denn Niemand 
hier? — Reißt die Fenſter auf! Ich bin Vater!“ 

„Gratulire zu dem glücklichen Familienereigniß!“ rief eine ſchnarrende 
Stimme, und als ſich Lehrer und Schüler umwendeten, erblickten ſie 


riren und dieſen Lehrerinnen auch im Falle einer Krankheit das Honorar 


— 


Deen 


Nachdem er über die verſchloſſene Thür und die bitteren Klagen 
feiner Emmy, die er eben verſaſſen, in ſpöttiſcher Weiſe allerlei 
hämiſche Gloſſen gemacht hatte, bat ihn Eduard um ein ernſtes Ge⸗ 


fett ſeinem Engagement gebracht, den „Lorenz Kindlein“ im „Armen 
Poeten“, und ſo treffen wir den angehenden Künſtler beim Studium, 
in voller Arbeit und Freudigkelt. Häring gehörte zu den Menſchen, 


erſtaunt an der Thür die lachende Geſtalt eines alten weißhaarigen 
Herrn, der ſein Lorgnon auf Löwenbrands beinahe adamitiſches Koſtüm 
gerichtet hatte. Cortſetzung folgt.) 


DN 


Abweichung von einem feit vielen Jahren beobachtenden Grundſatze be⸗ 
deute, welches bei den Verträgen mit den Behörden immer dahin feſt⸗ 
gehalten wurde, daß die Normalhöhe 3,30 M. betragen ſollte. Der Ver⸗ 
treter des Magiſtrats führt ſodann in längerer Rede und unter Berufung 
auf die von der Statiſtik feſtgeſtellten Zahlen aus, daß die urſprüngliche 
Vorlage des Magiſtrats reiflich durchdacht und begründet geweſen iſt. — 
Stadtv. Selle hält die Schlußfolgerungen des Vorredners nicht für zu⸗ 
treffend und erſucht um Ueberweiſung an einen Ausſchuß. Die Verſamm⸗ 
EL ſtimmt dieſem Antrage zu. 

s folgt der dringliche Antrag des Stadtv. wen u. Gen. 
betreffs der Mittel, um dem in Berlin fortdauernd wachſenden Noth⸗ 
ſtande wirkſam entgegenzutreten. 

Hierzu liegt ein Gegenantrag des Stadtv. Langerhans und Ge⸗ 
noſſen vor, dahin gehend, die Verſammlung wolle beſchließen, über den 
Antrag Singer und Genoſſen zur Tagesordnung überzugehen und ferner 
den Magiſtrat zu exſuchen, mit ihr in gemiſchter Deputation darüber zu 
berathen, welche Mittel anzuwenden find, um der wachſenden Noth in 
Berlin wirkſam zu begegnen bezw. vorzubeugen.“ — Stadtv. Talke ſtellt 
den Antrag, den Magiſtrat zu erſuchen, mit ihr in gemiſchter Deputation 
darüber zu berathen, welche Mittel anzuwenden ſind, um einen durch die 
bei fteigenden Preiſe der nothwendigſten Lebensmittel drohenden Noth⸗ 

ande vorzubeugen. 

Stadtv. Singer begründet Pe feinen Antrag. Die 
vorigen Winter ausgeſprochenen Befürchtungen hätten fih im vollen Um⸗ 
fange beſtätigt. Die Regierung habe in der Nothſtandsfrage einen falſchen 
220 eingeſchlagen. Keine der Maßregeln, welche zur Abwehr des Noth⸗ 


chon im 


es hätten ergriffen werden müſſen, ſeien zur An wendung 
gelangt. Der Reichskanzler beſtreite zwar die Exiſtenz eines Noth⸗ 
tandes, es ſei aber doch nicht anzunehmen, daß die Regierung auf 


dieſem Standpunkte werde beharren können, ſie werde wohl oder übel 
den Nothſtand anerkennen müſſen. Inzwiſchen hätten ſich die Verhältniſſe 
derart entwickelt, daß auch die ſtädtiſchen Behörden geeignete Vorbeugungs⸗ 
mittel würden zur Anwendung bringen müſſen, um unabſehbaren Folgen 


5 begegnen. Habe doch ſelbſt der auf dem ruſſiſchen Throne ſitzende 
espot den Verhältniſſen Rechnung tragen müſſen. Die Hoffnung, 
wide die Regierung auf das Wetter geſetzt babe, fei gründlich verregnet, 


die Ernte ſei nicht im Stande, den Bedarf auch nur annähernd zu decken 
und Herrn v. Caprivis Hoffnungen ſeien zu Schanden geworden. Berlin 
müſſe ſich rüſten, dem Nothſtande entgegenzutreten und könne ſich dieſer 
Ehrenpflicht nicht entziehen. Der Antrag ſei ein Vertrauensvotum für 
die Stadtverwaltung und die Bürgerſchaft hoffe e daß man 
die Augen offen halten werde, um die Noth nicht ins Unabſehbare ſteigen 
zu laſſen. an habe in dem Antrage genauere Vorſchläge gemacht, um 
em Vorwurfe zu begegnen, daß die Arbeiterpartei nur mit Redensarten 
komme. Die erſte und berechtigtſte Forderung ſei die nach Arbeit. Man 
ſpöttele darüber und der Weltweiſe der „Freiſinnigen Zeitung“ habe ge⸗ 
ſagt, „die Straßen könnten doch nicht reiner als rein bin werden.“ 
Man könne ja aber durch Verkürzung der Arbeitszeit die Arbeit ver⸗ 
mehren. Die Stadt Berlin könne viel in dieſer Beziehung thun und ſie 
müſſe es für eine Ehrenpflicht halten, die Arbeiten auf der ganzen Linie 
u beſchleunigen. Ferner ſtelle der Antrag die Anforderung, Kleidungs⸗ 
flücke und Lebensmittel zu vertheilen und hiergegen könne ein triftiger 
Grund wohl nicht eingewendet werden. In ſolchen Zeiten könne 
man aber wohl dieſe kleinen Wohlthaten erweiſen, ohne damit auch 
den Verluſt der ſtaatsbürgerlichen Rechte zu verknüpfen. Dieſe 
Forderungen des Antrages ſeien doch nur einfache Folgerungen der 
helfenden Humanität. Völlig . ſei die . daß der 
Antrag nur als ein Agitationsmittel zur Einleitung für die kommenden 
Stadtverordnetenwahlen dienen ſolle. Die ſocialdemokratiſche Partei 
müſſe ſich verachten, wenn ſie die Agitation nur dadurch betreiben könnte, 
daß ſie das Elend des Volkes an die Wand male. Da hätte ſie noch 
ganz andere Agitationsmittel zur Verfügung. In Betreff der Anträge 
r. Langerhans und Talke müſſe er erwidern, daß er glaube, nur mit 
heißem Waſſer kochen zu können, während die Anträge nur lauwarmem 
= gleichkämen. — Stadtv. Meyer I erwidert, daß die letzte Be⸗ 
merkung von irgend welchem Einfluß nicht ſein könne. In dem Antrage 
des Stadtv. Singer werde Unmögliches verlangt und deshalb könne er 
nicht angenommen werden. Der Tendenz des Antrages ſtehe er voll⸗ 
kommen freundlich ge enüber, aber den einzelnen Punkten könne man 
nicht zuſtimmen. D efeiben würben zweifellos Aber pecuniäre Opfer er⸗ 
heiſchen und müßten deshalb einem Ausſchuſſe überwieſen werden. Mit 
der Errichtung von Wärmeſtuben werde übrigens ſchon vorgegangen. 
Wohl werde Niemand beſtreiten wollen, daß man einem Nothſtande ent⸗ 
gegengehe und daß ein böſer Winter bevorſtehe, aber daß die Arbeits⸗ 
oralen in der Zunahme begriffen fei, ſei doch nicht erwieſen. Kürzlich 
wollte beiſpielsweiſe ein Schachtmeiſter 150 Arbeiter für einen . 
von 3 M. haben, mit Mühe und Noth vermochte er aber nur 54 Mann 
aufzutreiben. Die übrigen lehnten ein Hinausgehen nach Schöneberg ab. 
(Hört! Hört!) Es dürfe ſich durch möglichſt einſtimmige Anz 
nahme des Antrages Langerhans empfehlen, die Anſicht auszuſprechen, 
daß ein Nothſtand vorliege und daß die Stadt die Verpflichtung 
anerkenne, rer Vorbeugungs⸗ Maßregeln zu treffen. — Stadt 
verordneter Bailleu erklärt, daß er und feine Freunde für den Antrag 
Langerhans ſtimmen würden, obwohl fie einen wachſenden Nothſtand zur 


zeit nicht anerkennen könnten. Nach den in den letzten zu gefallenen 


ornpreiſen könne die Kriſis wobl als überftanden ange ehen werden. 
Schon bei der vorigen Nothſtandsdebatte ſei mit zu ſchwarzen Farben 
aufgetragen worden. Aus dem Finglabſchluſſe gebe doch hervor, daß der 
Woblſtand der Bürger Berlins ſich in aufſteigender Linie bewege. Gegen⸗ 
über der Thatſache, daß die Ausgaben der Armenverwaltung um 3,8 pCt. 
am ſeien, müſſe hervorgehoben werden, daß die Bevölkerung um 

pCt. geſtiegen ſei. Wir halten die Politik unſerer Regierung nicht für 
unverſtändig, hoffen vielmehr, daß das Feſthalten an den Getreide⸗ 
zöllen es ermöglichen wird, vortheilbafte Handelsperbindungen abzu⸗ 
ſchließen. Die Vorſchläge des Stadtv. Singer ſind nicht durchzu⸗ 
führen. Man müſſe ſich nur den Zuſtand in Berlin vergegenwärtigen, 
wenn die Vorſchläge Singer's angenommen würden, wenn die Armen 


Kleine Chronik. 


Die Verwaltung des britiſchen Muſeums veröffentlicht weitere 
riechiſche Texte, welche auf jüngſt der Bibliothek einverleibten 
apyri entdeckt worden ſind. er Herausgeber iſt G. Kenyon 
vom Magdalenen⸗College in Oxford. Der vorliegende Band enthält im 
Ganzen zehn Handſchriften claffiicher Autoren. Sieben davon geben Theile 
ſchon bekannter Werke, der Sliade, des dritten Briefes des Demoſthenes 
und der Rede des Iſokrates über den Frieden, weil das hohe Alter der 
Handſchriften ſie der eingehenden Beachkung der Philologen würdig“ macht. 
Die Demoſthenes⸗Handſchrift iſt beiſpielsweiſe aus dem zweiten Jahr: 
hundert vor Chriſti Geburt. Das Hauptintereſſe aber wird ſich an die drei neuen 
Werke knüpfen, welche nach taufendjährigem e jetzt zum erſten 
Male der modernen Welt vorgelegt werden. Zwei derſelben tragen den 
Namen von Autoren, welche unter den Fachleuten ziemlich bekannt ſind: 
des großen Atheniſchen Redners Hyperides und des Alexandriniſchen 
Grammatikers Tryphon. Das neue Bruchſtück aus Hyperides Werken 
iſt ein Theil einer Rede, welche er gegen Philippides gehalten hat, während 
die kurze grammatiſche Abhandlung ſicher nicht von Tryphon herrübrt, 
ſondern aus dem ſechſten Jahrhundert ſtammt. Was aber die wiſſen⸗ 
schaftliche Welt in dem jetzt veröffentlichten Bande am meiſten intereſſiren 
dürfte, find die Gedichte des Alexandriniſchen Dichters Herodas oder 
Herondas, von dem bis jetzt nur 10 Verſe bekannt waren. Die 
Herondas⸗Handſchrift 12 700 Zeilen, welche 18 verſchiedene Gedichte 
bilden. Sie laſſen ſich am beſten als dramatiſche Idylle bezeichnen und 
behandeln Gegenſtände des Alltagslebens. Eines heißt beifpielsmeife 
„Der Heirathsvermittler“, ein anderes „Der Schulmeiſter“, ein drittes 
„Ein Beſuch beim Aesculap.“ Die dichteriſche Höhe dieſer Producte iſt 
nicht groß, aber für den Alterthumsforſcher find ſie ſehr werthvoll, weil 
ſie als Gattung einzig in der griechiſchen Litteratur daſtehen und von der 

oriambiſchen Versart, in der fie geſchrieben find, faſt gar keine weiteren 

uſter mehr exiſtiren. 


Die Engländer in der Schweiz ſind in größter Aufregung; ſie 
gehen ernſtlich mit dem Gedanken um, über Monkreux einen „Boykott“ 
zu verhängen. Die Urſache der Erregung iſt folgender kaum n 
Vorfall, mit dem ſich ſogar die Diplomatie bereits beſchäftigt. Miſtreß 
Burke, eine auffallend ſchöne Frau, die Gattin eines englischen Diplo: 
maten mit unbegrenztem Urlaub, hält ſich mit ihren Kindern in der Nähe 
von Genf auf, wo ſie vor einigen Tagen von ihrem ge enwärtig in Suez 
weilenden Manne einen Brief erhielt des Inhalts, daß ſie in einer be⸗ 
ſonderen Angelegenheit den der Familie befreundeten Capitän Bates auf⸗ 
ſuchen möge, der zur Zeit in einem Gaſthof zu Montreux wohnte. Miſtreß 


Kleidung, Eſſen und Wärmeſtuben erhalten, die Landleute könnten 
in den falſchen Glauben verſetzt werden, hier ſei eine Art Schlaraffenland 
und in hellen Haufen würden ſie nach Berlin ziehen. (Sehr richtig!) 
Wenn ein Theil der Einwohnerſchaft unter den jetzigen Verhältniſſen leide, 
ſo werde hauptſächlich der kleine Handwerkerſtand davon betroffen. In 
der Nummer des „Vorwärts“ ſei bezeichnend 175 unter dem Antrage 
Singers eine glänzende Beſchreibung der Laſſallefeier enthalten, an welcher 
Tauſende Theil genommen und bis zum frühen Morgen das Tanzbein ge⸗ 
ſchwungen hätten. (Beifall.) — Stadtv. Talke erſucht um die Annahme 
ſeines Antrages, da augenblicklich doch noch keine Noth vorhanden ſei, 
dieſelbe vielmehr erſt in drohender Ferne ſtehe. — Stadtv. Dr. Langer⸗ 
hans meint dagegen, daß die Noth nicht erſt dann vorhanden fei, wenn 
die Leute wirklich verhungern und verweiſt auf die verſchlechterte Ernäh⸗ 
rung der Bevölkerung und auf die Thatſache, daß die kleinen Leute ihre 
Einlagen bei den Sparkaſſen fortgeſetzt zurückziehen. 

In einem längeren Schlußworte ſucht Stadto. Singer die Ausfüh⸗ 
rungen der Vorredner zu widerlegen. Die Erfahrungen in den Fach⸗ 
vereinen, im Aſyl u. ſ. w. beſtätigen die vorhandene Arbeitsloſigkeit. Dem 
Stadtv. Bailleu könnte er auf ſeine Anzapfungen wegen der Laſſallefeier 
bequem den „Sedanrummel unter hoher obrigkeitlicher Anordnung“ ent 
gegenhalten. Als Redner ſodann bei einem Lachen der Verſammlung 
enkgegenruft: „Ihr Lachen iſt nur eine Verſpottung des Elends“ zieht er 
ſich einen Ordnungsruf zu. Perſönlich bemerkt Stadtv. Meyer, daß 
auch auf den Rieſelfeldern großer Mangel an Arbeitskräften herrſcht. 

Bei der ſchließlichen Abſtimmung wird der Antrag Dr. 
Langerhans angenommen und der Singer'ſche Antrag abgelehnt. — 
Stadtv. Talke bakte feinen Antrag zurückgezogen. 

Schluß der Sitzung 9 Uhr. 


[Oberbürgermeiſter Dr. von Forckenbeck] iſt in Berlin wieder 
eingetroffen. 

[Das Reichs⸗Verſicherungsamt! hat jüngſt in einer Entſcheidung 
einen intereſſanten Commentar zu der Beſtimmung des $ 4 Abf. 2 des 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗Geſetzes gegeben, nach welcher die 
Verſicherungspflicht für diejenigen Perſonen nicht eintreten ſoll, 
welche in Folge ihres körperlichen oder geiſtigen Zuſtandes dauernd nicht 
mehr im Stande ſind, durch eine ihren Kräften und Fähigkeiten ent⸗ 
ſprechende Lohnarbeit mindeſtens ein Drittel des ortsüblichen Tagelohnes 
zu verdienen. Auf Grund dieſer Beſtimmung hatte nämlich eine Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt den Altersrentenanſpruch einer Perſon abgelehnt, welche 
in den letzten drei Jabren vor dem Inkrafttreten des Geſetzes thatſächlich 
weniger als dieſes Drittel verdient hatte. Das Reichs⸗Verſicherungsamt 
hat jedoch entſchieden, daß der Rentenanſpruch begründet ſei und zwar 
deshalb, weil es bei der Anwendung des § 4 Abi. 2 nicht darauf an⸗ 
komme, ob Jemand thatſächlich noch ein Drittel des ortsüblichen Tage⸗ 
lohnes verdient, ſondern darauf, ob er dauernd nicht mehr im Stande iſt, 
ſich die fragliche Tageslohnquote als Lohnarbeiter zu erwerben und ob 
ferner dieſe Erwerbsunfähigkeit eine Folge der Beſchaffenheit feines 
Körpers oder ſeines Geiſtes iſt. Dieſe Entſcheidung hat nicht bloß die 
Folge, daß etwaige Rentenanſprüche ſolcher Perſonen, welche thatſächlich 
zwar weniger als ein Drittel des ortsüblichen Tagelohnes verdienen, zu 
einem ſolchen Erwerb aber ſonſt wohl im Stande wären, bewilligt werden 
müſſen, ſondern daß dieſe Perſonen auch der Verſicherungspflicht unter⸗ 
liegen und demgemäß zuſammen mit ihren Arbeitgebern Beiträge ent⸗ 
richten müſſen. 

[Betreffs der e eines Kreuzes für die General⸗ 
Superintendenten als Abzeichen ihrer Würde] iſt unter dem 
8. Juni folgender, ſchon erwähnter Erlaß an die General⸗Superintendenten 
ergangen: Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben Allergnädigſt 
geruht, für die General-Superintendenten, ſowohl der älteren wie der 
neueren Provinzen, als Abzeichen ihrer Würde ein Kreuz zu ſtiften, von 
welchem ich Eurer Hochwürden anliegend ein Exemplar mit dem Erſuchen 
ergebenſt überſende, mir baldigſt eine Empfangsbeſcheinigung einzureichen. 
Ich bemerke dazu, daß nach den Beſtimmungen des betreffenden Aller⸗ 
höchſten Erlaſſes vom 12. Auguſt v. J. die Inhaber zur Anlegung dieſes 
Kreuzes, welches an einem ſchwarzen Moiré-Bande um den Hals auf die 
Bruſt herabhängend zu tragen iſt, berechtigt ſein ſollen, wenn ſie in 
Amtstracht erſcheinen oder auch ohne Talar ihr Amt zu repräſentiren 
haben, daß ſie es jedoch ſtets ag gt haben, ſobald ſie bei Hofe er⸗ 

cheinen oder in Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs 
ezw. der Gegenwart eines Mitgliedes des Königlichen Hauſes Amts⸗ 
gg verrichten, und daß das 123 nach dem Ausſcheiden aus dem 


Amt auf den ae hg übergehen ſoll. 
Der Minifter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
Graf von Zedlitz. 

[Der Verein „Berliner Preſſe“] eröffnete am Mittwoch das 
Winterſemeſter mit einem gemeinſchaftlichen Abendeſſen, dem eine kurze 
Sitzung vorangegangen war. In dieſer brachte, wie die „Poſt“ berichtet, 
der zweite Vorſitzende Fedor von Zobeltitz einen Schmäbartikel zur 
Sprache, in welchem eine hieſige Wochenſchrift den Verein „Berliner 
Preſſe“ und deſſen Vorſtand in e Weiſe begeifert. Die 
Nummer 33 der „Gegenwart“ enthält nämlich über das Rencontre eines 
Journaliſten mit einem Theaterdirector, mit dem ſich der Vorſtand des 
Vereins officiell befaſſen mußte, einen mit M. I. unterzeichneten Artikel, 
der ſich ſowohl gegen den Verein in ſeiner Geſammtheit als auch gegen 
den Vorſtand in 5 Beſchimpfungen A b Die von Fedor von 
Zobeltitz verleſenen Stellen des Pamphblets ſtrotzen förmlich von Ber 
leidigungen, die ihren Gipfelpunkt in der Verdächtigung erreichen, daß 
der Senior des Vorſtandes „wegen bedenklicher Börſenmanöver aus der 
Redaction der „Voſſiſchen Zeitung“ hinausbefördert worden ſei“. Dieſe 
Verleumdung veranlaßte den Chefredacteur der „Voſſiſchen Zeitung“, 
Stephany, ſofort das Wort zu der Erklärung zu nehmen, daß ſein 
früherer langjähriger Redactions⸗College ſtete e und treu ge⸗ 
arbeitet habe, daß an ihm nicht der leiſeſte Makel hafte und daß er ſeine 
Entlaſſung nur deshalb erbeten habe, weil er in Folge ſeines Alters den 
aufreibenden Berufsgeſchäften nicht in vollem Umfang nachkommen konnte. 
Der erſte Vorſitzende, Kammergerichtsrath Ernſt Wichert, der gegen⸗ 


Burke ließ ihre drei Kinder in Genf zurück und dampfte mit dem nächſten 

uge nach Montreux ab. Hier fand fie indeſſen den Capitän nicht in 
einem Hotel, da er ausgegangen war. Miſtreß Burke erklärte, daß ſie 
bis zu ſeiner Rückkehr warten wolle, und nahm in dem Zimmer des 
Capitäns Platz. Um ſich die Zeit zu vertreiben, er eff fie den auf bem 
Tiſche liegenden „Standard“; kaum aber hatte ſie ſich in die Lectüre ver: 
tieft, als der Eigenthümer des „Hotel de la Gare“ in das Zimmer trat 
und, als er von der Dame erfabren, daß ſie bier auf den Capitän warte, 
dieſelbe mit eigenthümlicher Betonung aufforderte, das Haus zu ver⸗ 
laſſen, da er „Derartiges unter feinem Dache nicht dulde“. Miſtreß 


Burke, vom Zorn übermannt, wies den Beleidiger aus dem Zimmer, 
der Hotelier jedoch, der fih in feinem Hausrecht fühlte, brachte 
die Dame, welche nun um Hilfe ſchrie, höchſt eigenhändig zur 


Thür hinaus. Ein berzueilender Kellner war der Anſicht, daß fein 
err des Beiſtandes benöthige, und holte den Polizeicommiſſar, der als⸗ 
ald erſchien und, ohne den Fall lange zu unterjuchen, Miſtreß Burke ſehr 

unſanft am Halſe packte. Diefe wehrte ſich mit der Kraft der Verzweiflung, 

verſetzte mit dem zuſammengefalteten „Standard“, den ſie noch in der 

Hand hielt, dem Lemmer rechts und links einige Ohrfeigen und wurde 

erſt überwältigt, als einige Gendarmen ihrem Vorgeſetzten zu Hilfe geeilt 

waren. Nun wurde ſie gezerrt, geſchlagen, geſtoßen und endlich ins Ge⸗ 
fängniß abgeführt, wo ſie zuſammen mit Strolchen und Trunkenbolden in 

Haft gehalten wurde. Ihre Bitte, ihr ein Blatt Papier zu geben, daß fie 


ein Telegramm an ihre Freunde in Genf richten könne, wurde anfangs 8 


rundweg abgeſchlagen, und als man endlich dem Verlangen nachgab, war 
es zu ſbät, ni 9a Telegraphenamt war bereits geſchloſſen. Erſt um 
Mitternacht, nachdem der Capitän Bates aus Lauſanne a ana und 
den unglaublichen Vorgang erfahren batte, wurde Miſtreß Burke aus dem 
Polizeigewahrfam entlaſſen. — Die ſchweizeriſche Polizei hat bier einen 


ganz befonderen Schwabenſtreich vollführt; der Bundesregierung tft die 4 


aus dem Falle erwachſene Verlegenheit höchft peinlich. Miſtreß Burke 
fordert hunderttauſend Bean Schmerzensgeld; der Bundes: 
rath in Bern, der fi dieſer Tage mit der Angelegenheit beſchäftigte, ſah 
ns „ i 1015 des a ne: in Bern, 
„ nzuſchr. ei 
Feſtſtellung des Sachverhalts x Alen P 


Fingirter Ueberfall eines Eiſenbahnzuges. Kürzlich meldeten 
Wiener Blätter aus Lemberg, daß auf der ahn recke JasloNueszor bei 
Moderowka ein mütter Pf von Räubern überfallen werden ſollte, daß 
aber der Bahnwächter Mialkowski die Vorbereitungen entdeckte, die 
Steine und Holzſtöße, welche zur Entgleiſung derbeifſhren ſollten, kurz 
vor Eintreffen des Zuges beſeitigte, und daß er dabei ſeitens der Räuber 


mißhandelt worden ſei. Es ſtellt ſich nunmehr beraus, daß dieſes Attentat 


wärtig noch in einem Seebade weilt, hatte brieflich gerichtliche Schritte 
gegen die erwähnte Wochenſchrift angerathen, und der Vorſtand hat denn 
auch den Beſchluß gefaßt, die dem Verein „Berliner Preſſe“ zugedachten 
Beſchimpfungen nicht zu ignoriren, ſondern die Beleidigungsklage zu er⸗ 
heben. Nach dieſer Mittheilung richtete Fedor v. Zobeltitz mit beredten 
Worten einen kräftigen Appell an die Mitglieder, insbeſondere an die 
Vertreter der Tagespreſſe, die Berunglimpfungen, denen der Verein in 
letzter Zeit wiederholt ausgeſetzt war, künftig nicht ſchweigend zu über⸗ 
gehen, ſondern mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln zurückzuweiſen; es 
würde ſich fonft ſchwerlich Jemand bereit finden, ſeine Kräfte fernerhin 
dem Verein zu widmen, wenn er von irgend einem Pamphletiſten unge⸗ 
rügt mit Koth beworfen werden könnte. Der warme Beifall, der den 
Worten des Redners folgte, bewies die volle Zuſtimmung der Anwefenden 
zu dem energiſchen Vorgehen des Vorſtandes. Die Maßregeln werden ſich 
indeſſen nicht blos gegen den veraniwortlichen Redacteur der „Gegenwart“ 
fondern auch gegen den hinter der Chiffre M. H. ſich verbergenden Ver⸗ 
faffer des Schmähartikels richten, als welcher ein Herr Witkkowski gilt, 
der ſich das Pſendonym „Maximilian Harden“ beilegt. 

[Die Getreideeinfuhr nach Deutſchland] betrug im Zul d. J. 
ge en die in Klammern beigefügten Einfuhrmengen im Juli des Vorſahres: 

02 170 (794 779) Doppeletr. Weizen, 1 166 147 (988 559) Doppelctr. 
Roggen, 192 168 (299 253) Doppelctr. Hafer, 736 687 (644 008) Doppeletr. 
Gerſte, 518 824 (627 084) Doppeletr. Mais und Dari. In der Zeit vom 
1. Januar bis 31. Juli d. J. find eingeführt worden 4008 468 ( 733 605) 
Doppeletr. Weizen, 4 662 163 (5 523 399) Doppeletr. Roggen — davon 
4149 721 Doppelctr. aus Rußland — 811 938 (1418583) Doppelctr. 
Hafer, 3 466 858 (3771921) Doppelctr. Gerſte, 2043855 (3 750 477) 
Doppeletr. Mais und Dari. 


[General⸗Verſammlung der Katholiken Deutſchlands in 
Danzig.] Wie ein katholiſches Provinzialblatt meldet, hat der Erſte 
Bürgermeiſter Dr. Baumbach ſämmtliche an der General⸗Verſammlung 
theilnehmenden Abgeordneten zu einem Frühſtück eingeladen. — Die letzte 
öffentliche General⸗Verſammlung fand am 3. September ſtatt. Bei der⸗ 
ſelben ſprach, wie die „Schleſ. Volksztg.“ berichtet, Graf Balleſtrem 
über das Centrum und die politiſch Hinterbliebenen Windthorſt's. 
Windthorſt bat Schule gemacht, darum ſind wir nicht bange; jeder muß 
nur an ſeiner Stelle einen Theil deſſen thun, was Windthorſt gethan hat. 
Wenn 1887 in Trier die anten als Friebensprliminarien 
mit Waffenſtillſtand und Demarcationslinie bezeichnet wurde, fo find zwar 
die Verhandlungen ſeitdem fortgeſchritten und die Demarcationslinie bat 

ch etwas verſchoben, aber ein voller Friede iſt noch nicht e en und 
ie Rriegegefangenen find noch a he (Beifall.) Darum wird 
der Antrag Windthorſt's wegen der Rückberufung der Jefuiten im Reichs⸗ 
tage immer wieder zur Sprache und hoffentlich auch bald zur rledigung 
kommen. Das Centrum werde hier Windthorſt's Teſtamentsvollſtrecker fein, 
wie daſſelbe auch für feinen Schulantrag eintreten werde. (Beifall.) Daß die 
Kriegscontributionen, die Sperrgelder, zurückgegeben ſind, dafür gebühre ihm 
noch inniger Dank, weil aber noch kein voller Friede erreicht iſt, muß die 
großartige Centrumsorganiſation zuſammenhalten. Doch auch wenn alles 
erreicht wäre, würde eine Auflöſung gewagt ſein. Die Katholiken ſind 
die geborene Minderheit und was einmal war, kann wieder kommen. 
Stehen wir alſo in impoſanter Organiſation, Gewehr bei Fuß, feſt und 
die Gegner werden es ſich dreimal überlegen, ehe ſie uns wieder thun, 
was ſie uns getban haben. (Beifall.) Wollen wir Windthorſt's Erfolge 
genießen, ſo müſſen wir auch die Geſchäfte in ſeinem Geiſte fortführen. 
Windthorſt war ein tiefreligiöſer Mann, ehe er ein großer Staatsmann 
wurde, und auch wir dürfen uns in der Ehrfurcht gegen die Kirche und 
deren Oberhaupt nicht irre machen laſſen. Ferner wollen wir, wie Windt⸗ 
horſt, treu ſtehen zu Kaiſer und Reich und mit dem katholiſchen Volke 
eine weiſe Mäßigung beobachten. Wir gehen ge mit der Obrigkeit, 
werden aber nie Regierungspartei werden. (Beifall.) Unter der von 
Windthorſt vorgetragenen Fahne des Kreuzes haben wir geſiegt und wenn 
wir ſie treu feſthalten, werden wir auch weiter ſiegen. (Lebhafter Beifall.) 

[Redacteur Fusangel.] In Anknüpfung an die Thatſache, daß 
der Redacteur Fusangel nunmehr ſeine Gefängnißſtrafe in Duisburg an⸗ 
getreten hat, bezeichnet es das Aachener „Echo“ als ganz beſtimmt, daß 
in Sachen der Bochumer Stempel Fusangel, wenn nütbig, zur Ver⸗ 
öffentlichung weitreichenden belaſtenden Materials — darunter viele ihm 
von Zeugen gemachte Rage und Angaben — ſchreiten werde. Sobald 
er das Gefängniß in Duisburg verlaſſen haben wird, würde die ganze 
Angelegenheit in ein raſcheres Stadium treten. — Inzwiſchen veröffent⸗ 
licht Herr Fusangel in der „Weſtfäl. Volks⸗Ztg.“ eine abermalige Era 
klärung, worin er jagt, daß er, trotz feines Nervenleidens, die Strafe 
antrete und daß er nach ihrer Verbüßung den „Kampf gegen die Corruption“ 
dort wieder aufnehmen werde, wo er ihn abgebrochen I, 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 4. September, 


»Der evangeliſche Arbeiterverein veranſtaltet in dieſem Jahre 
Sonntag, den 6. d. M., im Schießwerder eine Sedanfeier, beſtehend 
in einem Garten⸗Concert, ausgefuͤhrt von dem Trompeter⸗Corps des 

eld⸗Art.⸗Regts. v. Peucker, und einem großen Brillant⸗Feuerwerk aus 
7 Nummern. In den Pauſen werden Anſprachen gehalten und vier⸗ 
en Lieder von den Geſangsabtheilungen der Gruppen vorgetragen 

ee. Verirrtes Kind. Am 2. d. Mts., Abends, wurde auf de 

Tauentzienplatz das vierjährige Söhnchen des Boconiotioführers gb 
(Königgrätzerſtraße 5) im Gedränge von ſeinem Vater getrennt, der nicht 
Sade ae at rn welcher 5 5 trägt 
carrirte 5 mit Sam 7 rzes Beinklei w 

Strümpfe und Jockeymüze mtkragen, ſchwarze „ſchwarze 

* Alarmirung der Feuerwehr. Am 3. d. Mts., Nachmittags um 
7 Uhr 46 Min., wurde die Feuerwehr nach dem Ring Nr. 16 gerufen, 


fingirt und die in dieſer Beziehung mitgetheilten Einzelheiten vollſtändig er⸗ 
ſunben waren. Die Gerichts⸗Commiſſion, die ſich ſo bt 10 — 7 —.— = 
werden des angeblich vorbereiteten Bahnfrevels nach Moderowka begeben 
hat, conſtatirte, daß die Angaben des Bahnwächters ſehr unwahrſcheinlich 
ſeien. Die Wunden und Verletzungen, die derſelbe nach einem Kampfe 
mit den aus dem naben Dickicht berbeigeeilten Strolchen bavongetragen 
haben ſoll, dürfte er ſich ſelbſt zugefügt haben, um feine Darftellung des 
Falles plauſibler erſcheinen zu käſſen. Die Verletzungen find durchwegs 
geringfügiger Natur. Mialkowski, der ſich auf fein müthiges Dazwiſchen⸗ 
treten zur en einer Kataſtrophe fo viel zugute that, ſcheint durch 
die en ge ganzen nt 195 — 5 Belohnung fpeculirt 
zu haben. e unter dem Verdachte, die Behörde . 

haben, verhaftet. rregeführt zu 


Nikolai von Sawine, der frühere ruſſiſche Cornet, der 
teurer und Hochſtapler in faſt ſämmtlichen Hauplſtädten rene well 
hat und wegen Betrügereien wiederdolt verhaftet und wiederholt in ver: 
wegenſter Weiſe geflüchtet iſt, befindet ſich ſeit zwei Jahren in Moskau 
Fantus ſucdunge alt Sein Proceß wird dort im November zur Ver⸗ 
eagle gelangen, und zwar, auf Verfügung des Juſtizminiſters, bei 
a offenen Thüren. Das Unterſuchungsmaterial hat der „Unterſu ungs⸗ 

er für beſonders az Angelegenheit“ in vierzehn gedruckten Bänden 
Mleverſchalſt Die unfreiwillige Muße hat Nikolai von Sawine zur 
iederſchrift feiner Memoiren benutzt, die „eine Fülle ſpannender 
5 enden einer Reifen, Liebesabenteuer, Verhaftungen, Fluchtverſuche 2c.” 

en. 


Ab EEE Fe e, 
m königl. auſpielhauſe in Berlin 2. Sept 
zMinna von Barnhelm zur Aufführung. In er Aielealle Bebutitte Fel 
ondeur mit vielem Beifall. Frl. Tondeur hat ihre theatraliſche Lauf: 
bahn ai ne — 1 begonnen. — Am Geburtstage Grill⸗ 
parzers wird da „Ein tre i i 1 öni 
Seed — Scene 10 = Diener feines Herrn“ im königl. 
rau Agnes Sor ma hat ihr Engage 
TTCWrl 
Biz bert g opfen Gift“ zum erſten Mal auf und gefiel dem 
as Berliner Reſidenz⸗Theater fü d ; 
thal = 27 { udigt bereits jetzt an, daß Herr 
Sag — 1 5 Frlliabe wieder ein Gaſtſpiel an der genannten 
car umenthal und Guftav Kad ihr jüng ſt 
vollendetes Luſtſpiel „Die Luft der G gap t. 0g En td 
P nen to dt“. Das Stück wird im 
Laufe dieſer Saifon im „Leſſing⸗Theater“ 2 Aufführung gelangen. 


wo ſich im Hausflur des Vordergebäudes ausftrömendes Gas an einer. 
undichten Stelle der Leitung beim Ableuchten derſelben entzündet hatte⸗ 
Das Abſchließen der Leitung beſeitigte jede weitere Gefahr. 


J. Gottesberg, 3. Septbr. [Unglücksfall mit tödtlichem Aus 
fuhr ge. — Beitäneränberung — Ernte.] Geſtern, am Sedantage, 
uhr der Holzhändler und Hotelbeſitzer Thomas mit zwei Damen nach 
Waldenburg und nahm dann den Rückweg über Fellbammer. Plötzlich 
ſcheute das Pferd und ging durch. Die eine der Damen, Frau Riedel, 
ſprang vom Wagen, leider ſo unglücklich, daß der Tod bald eintrat. Die 
Verunglückte iſt die junge Gattin eines Beamten der Schleſiſchen Kohlen⸗ 
und Cokeswerke. — Der Schmidt'ſche Gaſthof in Fellhammer iſt für 
66 300 Mark an Herrn Krauſe verkauft worden. — Die Getreideernte 
vollzieht ſich hier im Gebirge bei ſchönſtem Wetter und liefert ſehr zu⸗ 
friedenſtellende Erträge. Die Kartoffeln ſind meiſt geſund. 

„ Ereiſan, 2. Sept. [Sedanfeſt.] Auch dieſes Jahr wurde a 
dem Wunſche des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke 
das Sedanfeſt hierorts am 1. September gefeiert und zwar gemein⸗ 
ſchaftlich von den Kindern der epangeliſchen Schulen in Creiſau und 
Gräditz. Der lange feſtliche Zug fröblicher Kinder bewegte ſich, wie das 
„Schl. Tabl.“ berichtet, unter Fübrung der Lehrer genannter Schulen in 
Begleitung zahlreicher Erwachſener von Gräditz aus nach dem hieſigen 
berrſchaftlichen Schloſſe und von da nach der großen Wieſe, auf welcher 
alljährlich das Sedanfeſt gefeiert wird. Unter fröhlichem Spiel der Kinder 
entwickelte ſich hier bald da wabres Volksfeſt, an dem auch die Gutsberr⸗ 
ſchaft, die Eltern der Kinder und andere Erwachſene ſich betheiligten. 
Paſtor Schier⸗Gräditz hielt eine Anſprache, in welcher er ganz beſonders 
des verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen von Moltke gedachte, der 
an dieſem Tage, wenn er hierorts weilte, es nicht verſäumte, den mun⸗ 
teren Spielen der Kinder beizuwohnen und ſie auch für beſondere Leiſtungen 


mit ſichtlicher Freude belohnte. 
1. Schweidnitz, 3. Sept. [Schleſiſche Miſſionsconferenz. — 
Geſchenk. — Neue Schulen] Das Programm für die am 14. Ep 
tember hier ſtattfindende Schleſiſche Miſſionsconferenz iſt wie folgt feſt⸗ 
geſtellt: Am 14. September früh 11 Uhr in der Braucommune Begrüßung 
durch Prof. der Theol. Dr. Schmidt⸗Breslau, dann Vortrag des Paſtors 
Meißner⸗Woitsdorf über „Die Arbeit der Frauen auf dem Gebiet der 
Heidenmiſſion“, Geſchäftsbericht von Paſtor Spieß: Breslau, Kaſſenbericht 
von Diaconus Gerhard⸗Breslau; Mittagsmabl im Gaſthof zur goldnen 
Krone. Nachmittags 5 Uhr: Gottesdienſtliche pe in der Friedenskirche, 
Predigt von Conſiſtorialrath a. D. Dalton⸗Berlin. Abends 7 Uhr in 
der Braucommune Helfer⸗Conferenz: Paſtoren Gerhard und Meißner. — 
Graf Pückler⸗Rogau hat der dortigen evangeliſchen Kirche einen Taufſtein 
aus Marmor mit zugehörigen Geräthen aus vergoldeter Bronze geſchenkt. 
— Nachdem in letzter Zeit im Kreiſe drei neue evangeliſche Schulen zu 
Protſchkenhain, Gorkau und Seiferdau errichtet worden ind, ſteht nun⸗ 
mehr auch die Gründung einer evangeliſchen Schule zu Groß⸗Wierau bevor: 

© Neiffe, 3. September. [Naturbeilanſtalt. — Beſuch aus 
a “Der A Verein für Geſundbeitspflege wird in er Zeit 
bierjelbft eine Naturbeilanſtalt errichten und an derſelben den prakt. Arzt 
Dr. med. Ehrlich anſtellen, welcher ſich bereits zur Uebernahme dieſer 
Stelle bereit erklärt hat und in einer morgen Abend im Saale des Stadt⸗ 
braubaufes ſtattfindenden Verſammlung einen Vortrag über „Naturgemäße 
Lebens⸗ und Heilweiſe“ halten wird. Vor Antritt ſeines Amtes wird 
Dr. Ehrlich ſich noch kurze Zeit in dem Dr. Lahmann ſchen Sanatorium 
bei Dresden, in der Zimmermann 'ſchen Naturheilanſtalt in Chemnitz und 
bei Pfarrer Kneipp in Wörishofen aufhalten. — Vor einigen Tagen er⸗ 
bielt ein hieſiger Einwohner den Beſuch des Profeſſors Dr. Oscar Kellner 
aus Tokio in Japan, wo derſelbe ſeit ungefähr 10 Jahren als Profeſſor 
der landwirthſchaſtlichen Chemie angeſtellt ift. Herr Kellner iſt in Tillo⸗ 
witz, Kreis Falkenberg OS., geboren, bat am hieſigen Realgymnafium das 
Abiturientenexamen abfolvirt und ſodann Chemie ſtudirt, worauf er als 
Docent an den landwirthſchaftlichen Schulen in Hohenheim und Proskau 
thätig war. Nach einer Rundreiſe in der Heimath wird Profeſſor Keller 


im ui wieder nach Japan zu feiner Thätigkeit zurückkehren. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

» Berlin, 4. Septbr. Der „Frkf. Zig.“ wird aus Berlin ge: 
meldet, in Varzin beim Fürſten Bismarck werde demnächt der Beſuch 
des Prinzen Albrecht von Preußen erwartet. Vielleicht liegt hier 
eine Verwechſelung vor mit der in Nr. 614 erwähnten Begrüßung 
zwiſchen dem auf der Durchreiſe 3 Prinzen Albrecht mit dem 
Fürſten Bismarck in Hammermühl bei Varzin. 

Demſelben Blatte zufolge iſt der preußiſche Geſandte beim Vatican, 
v. Schlözer, in Varzin eingetroffen. f 


Aus Paris meldet die „Köln. Ztg.“: Nachdem die albernen Nach⸗ 
richten über das Befinden des Deutſchen Kaiſers einige Tage lang 
eingeſtellt worden waren, fangen ſie jetzt ſchon wieder an. Heute 
hieß es ſogar, daß die Berliner Polizei Nachforſchungen nach den 
Berichterſtattern derjenigen franzöſiſchen Blätter anſtelle, die die 
Nachrichten verbreitet haben. Dieſe angebliche Depeſche aus Berlin 
it allem Anſchein nach in Paris angefertigt, ebenſo wie alle übrigen 
Erfindungen. a 

—n— Thorn, 4. September. Die „Thorner Zeitung“ meldet: 
Der vielgeſuchte Raubmörder Wetzel, welcher in Spandau Sonntag 
vor acht Tagen einen dortigen Kaufmann ermordete, iſt in letzter 
Nacht in Landsberg a. d. Warthe in einem Coupe zweiter Klaſſe des 
Schnellzuges Berlin⸗Thorn verhaftet worden. Wetzel hatte ſich für 
einen Schauſpieler ausgegeben und lauteten auch demgemäß ſeine 
Legitimationspapiere. Er beabſichtigte, nach Königsberg zu reifen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Rom 4. September. Der Papſt litt vorgeſtern Abend, wie 
„Capitan Fracaſſa“ meldet, an heftigen Schmerzen in den Einge⸗ 
weiden. Die Aerzte ordneten vollkommene Ruhe an, die Audienzen 
ſind ſeitdem ſuspendirt. Geſtern Abend war der Zuſtand des Papſtes 
nicht ſchwer bedenklich, er veranlaßte jedoch, demſelben Blatt zufolge, 
einige Beſorgniſſe. 

Mailand, 4. Sept. Hieſige Induſtrielle beſchloſſen gegenüber der 
von den Ausſtändigen beobachteten Solidarität, ebenfalls ſolidariſch 
zuſammenzuhalten und den Betrieb in ſämmtlichen Etabliſſements 
wieder zu eröffnen. In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung war 
eine Anzahl Induſtrieller erſchienen; dieſelben lehnten jedoch die vom 
Arbeiterausſchuß vorgeſchlagene gemeinſame Zuſammenkunft ab, weil 
die Arbeitgeber mit den Arbeitern direct verhandeln wollen. Eine 
von 4000 Arbeitern in der Arena beſuchte Verſammlung beſchloß, 
an der Forderung einer gemeinſamen Zuſammenkunft feſtzuhalten und 


die Arbeitgeber durch den Arbeiterausſchuß zur Betheiligung einzuladen. [ 


Paris, 4. September. Der Forſchungsreiſende Zuillon begiebt 
ſich in den nächſten Tagen nach Weſtafrika, um im Auftrage des 
Unterrichtsminiſters die Gebiete nördlich von Mellacori zu erforſchen 
und zu verſuchen Saint Louis via Obergambien und Senegal zu 
erreichen. 

Madrid, 3. Septbr. Bei Medina del Campo ſtieß ein Expreß⸗ 
zug mit einem Güterzuge zuſammen, acht Wagen wurden zer⸗ 
trümmert, 48 Perſonen wurden verwundet. 

Konſtantinopel, 3. Septbr. Djevad Paſcha wurde zum Groß⸗ 
vezir ernannt, Djemalledin Effendi zum Scheich ül Islam, der 
Militärcommandant von Mildiskiosk, Riza Paſcha, zum Kriegsminiſter, 
der Gouverneur von Smyrna, Rifat Paſcha, zum Miniſter des 
Innern, der Gouverneur von Salonich', Ghali Paſcha, zum Inten⸗ 
danten der Eokafs, Zudi Paſcha zum Unterrichtsminiſter, der Gou⸗ 
verneur von Bruſſa, Mahmud Paſcha, zum Arbeitsminiſter. Der 
Präſident des Staatsraths, Aariſt Paſcha, iſt von feinem Poſten ent⸗ 
hoben, aber noch nicht erſetzt. Die übrigen Miniſter verblieben auf 
ihren Poſten. Der Juſtizminiſter Riza Paſcha wird bis zum Ein⸗ 
treffen Dievad Paſchas das Miniſterium des Innern und das Groß⸗ 
vezirat verwalten. 

Konſtantinopel, 4. September. Das Telegramm der „Agence 
de Conſtantinople“, betreffend die Dardanellenfrage, enthält die amt⸗ 
liche türkiſche Verſion über das Abkommen der Türkei mit Rußland 
wegen der Durchfahrt ruſſiſcher Schiffe durch die Meerengen. Es 
ſcheint beſtimmt zu fein, die Verantwortlichkeit der Türkei gegenüber 
etwaigen Reclamationen anderer Mächte zu decken. 

Bnukareſt, 3. Sept. Der König verließ heute Nachmittag Sinaja, 
er trifft Sonnabend in Venedig ein, begleitet vom Cabinetschef 
Florescu, dem Seeretär des Miniſterrathes, Burghelea und dem Ver⸗ 
walter der Krondomänen Kalindero. x 

Waſhington, 3. September. Dem Vernehmen nach wird der 


dortige bevollmächtigte Miniſter der Vereinigten Staaten, ſobald in rischen Staatsbahn in der Wocl 
Santiago die Regierung, wenn auch proviſoriſch conſtituirt fein wird 2.397545 Gulden, Sn 92.380 re > 


die amtlichen Beziehungen zu derſelben aufnehmen. 
das Staatsdepartement in Waſhington den Vertreter der Republik 
Chile in Waſhington anerkennen, ſobald derſelbe von der neuen 
chileniſchen Regierung amtlich beglaubigt fein wird. 

Newyork, 3. September. Börſe ſchwach, Schluß etwas feſter. 
Actienumſatz 355 000, Silbervorrath 5 100 000 Unzen, Silberverkäufe 
37 000 Unzen. 

Newyork, 3. Septbr. Der „Herald“ meldet aus Callao, die 
Schiffe „Condell“ und „Imperial“ unterwarfen ſich der Congreß⸗ 


junta. 
Newyork, 4. September. Der „Herald“ meldet aus Valparaiſo, 


3. September: Da die Junta eine Garantie bezüglich des Proceſſes 


politiſcher Flüchtlinge abgelehnt hat, werden dieſelben ſämmtlich auf 
Befehl des Admirals auf amerikaniſchen und deutſchen Schiffen na 
Peru geſchickt. — 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 3. Septbr., 12 Ubr Mitt. O.⸗B. — m, U.⸗P. + 0,50 m. 
— 4. Septbr. 12 Ubr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,50 m. 
NI rr 


Handels- Zeitung. 
Magdeburg, 4. Sept. Zuokerbörse. (Orig.-Telegr. d. Bresl.Ztg.) 
8. Sept. 4. Septbr. 
Kornzucker Basis 92 pCt. (excl. Sack). 17.701740] 17,60 —17,40 
Rendement Basis 88 pCt. do 17,20—17,00 17,00—16,85 
Nachproducte Basis 75 pCt. do. — 14.60-13.50) 14.60 —13,50 
Brod-Raffinade ff. (excl. Fass) 29.00 —28.50 29.00 —28,50 
Brod-Raffinade f. C . 28,25 28.25 
Gem. Raffinade II. (incl. Fass). 2—*—*2' t 8,75 28.75 
Gem. Melis I. (incl. Fass) 6 27.00 27,00 


Hamburg, 4. Sept., 10 Uhr 40Min. Vormittags. Zuckermarkt. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch E. Mockrauer in Breslau.] September 13,22½, October 12,60, 
Octbr.-December 12.52½, Jan.-März 12,70, Mai 12,97½. Tendenz: Stetig. 

Hamburg, 4. Septbr., 10 Uhr 25 Min. Vormittags. Kaffeemarkt 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] Septbr. 74½¼, October 70¼, Decbr. 
66, März 1892 633, Mai 63%. — Zufuhren: Rio 1400, Santos 
1100. — Newyork 15 Points Baisse. — Tendenz: Behauptet. 


Leipzig, 3. Sept. Kammzug- Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig. Die festen Nachrichten über den Eröffnungs- 
tag in Antwerpen veranlassten, dass gestern, ausserhalb des Marktes, 
einige Geschäfte zu 5 Pf. über den letzten Notirungen stehenden 
Preisen abgeschlossen wurden, welche erst heute zur Notiz kamen. 
Heute überwog aber wieder das Verkaufsbedürfniss für die nahen 
Monate, welches auf den ganzen Markt drückte, und wir schliessen 
heute 5 Pf. unter den Notirungen vom Montag. Gestern und heute 
Vormittag handelte man: Septbr. 25000 Ko. & 3,85 M., Novbr. 35 000 Ko. 
à 3,90 M., November 10000 Ko. ä 3,95 M., Decbr. 40 000 Ko. à 3,90 M., 
December 15000 Ko. à 3,95 M., Januar 5000 Ko à 3,90 M., Januar 
5000 Ko. à 3,95 M., Febr. 5000 Ko. & 3,95 M., Mai 5000 Ko. à 3,92½ 
Mark, Mai 5000 Ko. à 3,95 M., Juli 10000 Ko. à 3,95 M. Umsatz seit 
gestern Mittag 380 000 Ko. An der Börse und Nachmi s fanden 
folgende Umsätze statt: Septbr. 70000 Ko. à 3,80 M., October 70.000 
Kilogramm à 3,85 M., Octbr. 5000 Ko. à 3,80 M., November 25 000 Ko, 
a 3,85 M., Decbr. 20000 Ko. à 3,90 M., Decbr. 50000 Ko. à 3,85 M., 
Januar 5000 Ko. à 3,90 M., Februar 35 000 Ko. à 3,90 M., Februar 10 000 
Kilogramm & 387 M., März 20 000 Ko. à 3.90 M., April 20 000 Ko. 
a 3,90 M. Juni 5000 Ko. 4 3,90 M., Juli 15 000 Ko. & 3,00 M. und der 
Markt schliesst: Septbr.-October 3,77½ Käufer, November - December 
3,821/9, Januar-Juli 3,87½ Käufer, 21/, Br. höher Verkäufer. 


Ratibor, 3. Septbr. [Marktbericht von E. N Der 

heutige Wochenmarkt war etwas schwächer besucht als vorige Woche, 

die Zufuhr von Getreide war mässig, Hafer wurde viel zu 

bracht. _ Es wurde gezahlt: Weizen von 23—23,30 M., Roggen 23 bis 

23,30 Mark,. Gerste 1615,35 Mark, Hafer 13,90—14 Mark. Alles per 
. 


arkte ge- 


Ausweis. 
Wien, 4. Sept. Die Einnahmen der österreichisch-unga 


bis 30. August betrugen 


2. Breslau, 4. September. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte bei lebhaften Umsätzen in günstiger Haltung. An der Spitze 
standen Rubelnoten, welche ungefähr vier bis fünf Mark höher, 
als gestern rege gehandelt wurden. Oesterreichische Werthe 
fanden eine kräftige Stütze in den steigenden Wiener Coursen, 
während Montanpapiere dem von Berlin gegebenen Anstoss 
nach oben willig Folge leisteten. Abgesehen von einigen schwachen 
Momenten blieb das erhöhte Niveau gut bestehen, so dass der Schluss 
überall auch für Lombarden zur höchsten Notiz des Tages erfolgen 
konnte, 

Per ultimo pepanber (Course von 11—18/, Uhr) Oest. Credit-Actien 
1511, Y—%s bez., Ungar. Goldrente 893/, bez, do. Papierrente 
87½ bez., Franzosen 1231/, bez., Lombarden 44½—/½—43%½—44% bez., 
Vereinigte Königs- und Lavrahütte 113¼—114%½—114 bez., Donners- 
marckhütte, convertirte 86½ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 59 bis 
60-599; bez., OrientAnleihe II 67 Gd., Russ. Valuta 213½—½ —214¼ 
bis 213—214—2131/,—914 bez., Türken 18,05 bez., Italiener 90 bez., 
Türkische Loose 66 oder 3 Sept.-Vorprämie bez., Schlesischer Bank- 
verein 112 Gd., Breslauer Discontobank 95 Br., Breslauer Wechslerbank 
96½ bez. 


Auswärtige Anfangs-Course- 
Aus Wolff's Telegr.-Burean. 

Berlin, 4. Sept., 12 Uhr — Min. Credit-Actien 151, 25. Disconto- 
Commandit 173, —. Rubel 213. —. Fest. Wetter: Schön. 

Berlin, 4. Sept., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 151, 10. Staats- 
Jahn 193,50, Lombarden 44. —. Italiener 90. —. Laurahütte 114. 20, 
Russ. Noten 214, 50. 4% Ungar. Goldrente 89, 40. Orient-Anleihe II 
‚7, 10. Mainzer 111, —. Disconto-Commandit 173, 60. Türken 18, —, 
Türk. Loose 64. 80. Scrips 83, 80. Günstig. 
nr * ar . Uhr 20 Min. Oesterr. Credit-Actien 278, 12. 
Staatsbahn 284, —. Peet gar. Goldrente 103, 25. Lombarden 101, 50. 

Wien, 4. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 278, 75. 
Anglo - Austrian 153, —. Staatsbahn 284, 25. Lombarden 101, 75. 
Galizier 205, 50. Oesterr. Silberrente 90, 40, Marknoten 57. 50. 40 
Ung. Goldrente 103, 15, do. Papierrente 100, 50. Alpine Montun-Actiee 
82, 50. Ungar. Credit —. —. Sehr fest. 

Frankfurt a. M., 4. September. Mittags. Credit-Actien 241, —. 
Staatsbahn 245, 37. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
96, 30. Laurahütte 110, 25. Fest. 

Paris, 4. September. 30% Rente 96, 07%. Neueste Anleihe 1877 
105, 80. italiener 90, 90. Staatsbahn 628, 75. Lombarden —, —. 
8 FE = m. 

‚ondeon, 4. September. Consols von 1889 Oetober 95, —. Russen 
zer. II. 96, 75. Egypter 96, 18. Schön. j 


Wien, 4. September 


Cours vom 1 uss-Course.] Schwächer. 


Cours vom 3. 


Credit-Actien . 274 50 [278 12 Markn 55 

ont 8 D 57 70 57 55 
St. ne A.-Cert. 283 25 284 — 81 ung. Goldrente 102 90 103 20 
„omb. Eisenb.. 100 75 101 — Iberrente r 90 20 90 60 
Calizier . 205 25 205 25 Londooenn 117 35/117 15 
Napoleonsd’or. 9 3½ 9 311, Ungar. Papierrente. 100 30 100 70 


Glasgow, 4. Septbr., 11 Uhr 10 Min. 
zumbers Warrants 47. Nom. geschäftslos, 


Vormitt. Roheisen mixed 


Cours- O Blatt. 


Berlin, 4. Septbr. [Amtliche Selusscourse.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Cours vom 3. 4. 
Cours vom 3. 4. [Tarnow. St.-Pr.-Act. 41 — 41 

Galiz.Carl-Ludw.ult. 88 90 89 70 inländische Fonds 
Gotthardt-Bahn ult. 129 90130 40 D. Reichs-Anl 4% 105 901 105 
Lübeck-Büchen.... 147 —|150 25] do. do. 3% 00 98 10 98 
Mainz-Ludwigshaf.. 111 101111 50| do. do. 30% 84 20, 83 
Marienburger...... 55 90] 56 40 : 3% 83 90| 83 
Mittelmeerbahn .... 92 60| 93 20 Preuss. 40% Cons. Anl. 105 50 105 
Ostpreuss. St.-Act. 76 50 77 20 do. 98 10 98 
Warschau-Wien.... 204 20 — — do. 3% do. 84 20 84 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 169 90169 
Breslau- Warschau.: 48 50 48 50 Posener Pfandbr. 4% 101 — 101 
l Bank-Actien. do. do. 3½j% 95 75| 95 
Bresl.Discontobank. 94 80| 94 70 | schl.3½% Pfdbr. L. A 95 75: 96 20 
„go. Wechslerbenk. 14 30 A 70 do. Rentenbriefe.. 101 60 101 70 
Pisc.-Command. uit. 171 701174 40 omsenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 
Oest. Cred.-Anst. ult. 149 501151 60 | Oberschl.3½ %o lit. E. — —| — -- 
Schles. Bankverein. 111 500111 80 Ausländische Fonds. 


si 18188818 8 


Industrie-Gesellschaften, Egypter 4% ... . 6 40 97 10 
Archimedes :..-... 106 — 107 — Italienische Rente. 89 60! 90 — 
Bismarckhütte . 124 — 125 — ] do. Eisenb.-Oblig. 54 30 54 40 
Bochum. Gussstahl.. 110 50111 — [Mexikaner 1890er. 85 75 86 — 
Brsl. Bierbr. St.-Pr. — —| — I Oest. 4% Goldrente 95 — 94 80 

do. Eisenb. Wagenb. 157 75 157 75 do. 4½% Pavierr. 78 — 78 60 
do. Pferdebahn .. 132 751132 75] do. 4½ % Silberr. 78 30 78 50 
do. verein. Oelfabr. 96 —| 96 — . do. 1860er Loose. 119 40119 80 
Donnersmarckhütte 74 50] 75 50 Poln. 5% Pfandbr.. 66 30 67 40 
Dortm. Union St.-Pr. 64 50! 65 10] do. Liqu.-Pfandbr. 63 30| 64 75 
Erdmannsdrf. Spinn. 84 80| 83 70 Rum.5%/gamortisable 98 20 98 20 
Flöther Maschinenb. 99 80] 99 30 do. 4% von 1890 83 90 84 — 


Russ, 1883er Rente. 104 — 104 50 
do. 1889er Anleihe 
do, 4½B.-Or.-Pfbr. 
do. Orient-Anl. II. 

Serb. amort. Rente 85 

Türkische Anleihe. 17 95 
do. Loose........ 63 80] 64 60 
do. Tabaks-Act... 170 —|172 — 

Ung. 4%, Goldrente 89 40 89 80 
do. Papierrente.. 86 90 87 20 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 173 201173 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 215 50219 — 


Wechsel, 
Amsterdam 


Fraust. Zuckerfabrik 89 —| 88 — 
Giesel Cement..... 8 
GörlEis.-Bd. (Lüders) — — 154 50 
Hofm. Waggonfabrik 
Kattow. Bergbau-A, 
Kramsta Leinen-Ind. 117 200117 20 
Laurahütte 112 50113 60 
Märkisch-Westfäl... 242 — 243 — 
Nobel Dyn. Tr. C. ult. 137 70139 — 
Nordd. Lloyd ult... 110 30112 30 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisenb.-Bed. 58 40 59 — 
do. Eisen-Ind... 119 80/119 80 
do. Portl.-Cem.. 89 75 89 75 
Oppeln. Portl.-Cemt. 83 75| 83 75 ST. 168 20 
Redenhütte St.-Pr. 39 50| 39 — London 1 Lstrl.8T. 20 34 ½ 
Schlesischer Cement 115 75114 10] do. 1 „ 3 M. 20 24½ 
do. Dampf.-Comp. Paris 100 Fres. 8 T. 80 40 
do. Feuerversich. — —| — — [Wien 100 Fl. ST. 173 10 173 6 
do. Zinkh. St.-Act. 201 40/202 — do. 100 Fl. 2M. 172 30| 172 45 
do. St.-Pr.-A. 202 — 202 — [Warschaui00SRST, 212 50| 218 — 
Privat-Discont 27/,%, 


121 —|122 — 


S* 


Letzte Course. 


Berlin, 4. Septbr., 3 Chr 40 Min [Dringliche Original-Depesche 


der Breslauer Zeitung.] Im Anschluss an die Abendbörsen Beginn fest, 
Verlauf auf ern ze und Meinungskäufe auf der ganzen Linie 
animirt und steigend. Russische Noten haussirend. Gegen Schluss 


in Folge von Gewinn-Realisationen durchweg abgeschwächt. Berg- 


werke ausgesprochen schwach. Packetfahri steigen 


Scerips 83, 75. 
Cours vom 3 8. 4. 


Cours vom 


Berl. Handelsges. ult. 131 — 131 50 | Ostpr. Südb.-Act. ult. 76 75| 77 50 
Dise.-Command. ult. 172 50173 25 Drtm.Union$t.Pr,uit. 64 87| 65 — 
Oesterr. Credit .ult. 150 62/151 37 | Franzosen ult. 123 12]123 75 
Laurahütte ..... ult. 114 — 113 50 | Galizier ........ ult. 89 —| 89 25 
Warschau-Wien .ult. 207 — 209 25 Italiener ult. 9 — 90 — 
Harpener....... uit. 181 62 181 12] Lombarden ..... ult. 44 — 44 25 
Bochumer ult. 111 75111 50 Türkenloose ... ult. 63 50 64 75 
Dresdener Bank ult. 132 75134 50 Donnersmarckh..ult. 74 50} 75 75 
Hibernia ....... ult. 151 — 151 75 Russ. Banknoten ult. 213 — 215 50 
Dux-Boderbach..ult. 222 75/224 87 Ungar. Goldrente ult. 89 37 89 37 
Gelsenkirchen. .. ult. 150 50152 87 | Mariend.-Mlawsault. 55 62; 56 50 
Producten-Börse. 
Berlin, 4. September, 12 Uhr 25 Minuten. [Antangs-Course.] 


Weizen (gelber) September-Oetober 233. —. October-November 227. 50, 
Roggen September-October 236. 75, October-November 232, 75. Rüböl 
September-Oetober 62, 40, April Mai 62, 90. Spiritus 70er September 
55. 70. September-Octobe: 50, 10. Petroleum loco 23, 10. Hafer Sep- 
tember-October 158. —, 


Berlin, 4 September. [Schlussbericht.] 
Cours vom 3. Cours vom 8. 2. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl per 1000 Kg. 
Besser, Fester, 
Septbr.-Octbr,... 232 50/234 50] _ September-October 62 30 62 50 
Octbr.-Novbr. .. 226 75 229 50 April-Mai ......... 62 800 63 — 
Novbr.-Decbr. . . 225 75 228 50 
Roggen v. 1000 Kg. Spiritus 
Höher. per 10 000 L.-pCt. 
Septbr.-Oetbr. . . 237 —,239 25 Matt 
Octbr.-Novbr. .:: 233 75 235 50 LO(b o 70 er 55 10] 55 20 
Novbr.-Decbr. .. 230 — 232 25] September . . 70er 55 80 55 80 
Hafer ver 1000 Kg. E a Sepior.-Oct. . 70er 50 40 50 20 
Septbr.-Oetbr. . . . 158 25 160 50] Nvbr.-Decbr.. 70 er 49 — 48 70 
Octbr.-Novbr. . . 156 75 157 — Loco. . 50er ——- l — — 
Stettin, 4. September. — Uhr — Min. - 
4. Cours vom 8. 4. 


Weizen p. 1000 Kg. 


Cours vom 3. 
| Rüböl pr. 100 Kgr. 


Unverändert, Fester. 

Septbr.-Octbr. .. . 230 —|230 — ] September-Oetbr. 62 —| 62 50 

Oetbr.-Novbr. . . 228 — 228 — April-Mai...... 62 — 62 50 
R 000 = 10000 L.-pCt. a 

oggen p. 1 4 Dr. - 

8 — Lo%%j 1 50 er — —| — — 
Septbr.-Oetbr. .. . 236 — 235 50 Loco 20 er 52 50 53 50 
Octbr.-Novbr. . . . 231 50/231 — ] September .. 70er 52 50 53 — 

Petroleum loco. 10 85 10 851 Septbr.-Oct. . 70 er 49 70) 49 50 


Hamburg, 3. Septbr. [Börsenbericht von Ferdinand 
888 Spiritus September 38%, Br., 38½ Gd., September - 
are Si ms 85 U . 8 Mregiher 39 Br., 38%/, Gd., Novbr.- 

er r. „ April - Mai 371 „ 371 — 
Tendenz: St! ee a 


Ebenſo wird 


E 


a 


9949 11326 11843 12095 12252 12745 13636 14074 14433 
14960 14996 15561 15567 15668 15762 16961 16979 17219 
18271 19334 19491 19797 19982 20136 20476 
23576 23809 24247 24564 24630 24671 24760 
27500 28769 28925 28946 29159 29399 30394 
32158 32237 32588 32594 32700 33007 33764 33770 34238 
34688 34780 34922 35100 35545 36108 36622 37041 37642 
38979 39182 39278 39571 61524 61595 61909 63878 64016 


Verloosungen. [Ohne Gewähr.] 
* Rumänische 5proo. amortlsirbars Rente. 

August, 1591 stattgehabten Verloosung sind folgende Nummern im 

Gesammt-Nominalbetrage von 1662500 Fres. gezogen worden: 

8 Obligationen A Fr. 500, 
917 1294 1459 1868 1994 2348 2656 2797 2990 3606 4254 4307 4451 

4563 5118 5626 5802 5999 6146 6990 7323 8159 8829 8932 9218 9381 


20623 21689 
24833 24955 
30466 30601 


Bei der am 1/13. ten 


14445 
17826 
22241 
26994 
31868 
34420 
37715 
64029 


14719 
17866 
22695 
27256 
31923 
34680 
37951 
64099 


64249 64327 64415 64594 64888 66304 66981 66982 67093 67096 67107 67263 


67544 7563 67718 67746 68055 68368 68888 68891 68930 
73265 73224 73468 73670 73746 74136 74186 74313 74439 
75799 76382 77144 77267 77549 77665 77794 78035 78108 
78414 73479 78534 75555 78861 78886 79087 79153 79191 
79991 80031 80245 80615 80803 82914 83326 83380 83565 
84343 85166 85665 85750 86232 86368 86557 86693 87245 
83576 89052 89329 89395 90168 90270 90366 90484 90896 
91655 91745 91846 92381 92392 92743 93047 93088 93116 
93820 91094 94363 94441 94571 94701 95168 95410 95450 
95583 95816 95865 96005 96253 96403 96427 96603 96623 


71412 
74613 
78193 
79909 
83992 
87744 
91155 
93771 
95510 
96772 


70657 
74496 
78114 
79731 
83740 
87483 
91115 
93447 


97115 97491 97794 97846 98233 98480 98901 98986 99339 100282 100308 
100311 100605 100655 101908 101998 102276 102420 102593 102596 102609 
102676 102714 103022 103119 103258 103452 103556 103785 103961 104030 


101269 104290 104384 104486 104685 104950 105011 105201 105600 
106556 107015 107468 107676 107921 107975 108074 108314 108506 
110860 
114168 
116883 
118797 
121183 
122950 
126525 
127957 
130199 
134069 
135728 
138001 
140406 
142212 
144399 
147172 
150016 
151636 
157262 
159830 
163078 
165290 
167082 
169342 
172669 
175035 
177875 
182163 
185871 


109003 
113219 
114558 
117386 
119310 
121887 
123795 
127255 
129011 
133196 
134511 
136285 
139069 
140715 
143105 
1443923 
147524 
150403 
152218 
158586 
160976 
163750 
165816 
167940 
170478 
173166 
175639 
178260 
183067 
190357 
194747 
200061 
202172 
204322 
206529 

7582 
209352 
211583 
214359 
222753 
225478 
227232 
229389 
234532 
237829 
239767 
243098 
244757 
250158 


109108 
113435 
114955 
117649 
119358 
121932 
123914 
127329 
129118 
133395 
134843 
136545 
139108 
140996 
143143 
144940 
148148 
150537 
152677 
158857 
161233 
163912 
165865 
168073 
171254 
173793 
176127 
178591 

183348 
192317 

195935 
200521 

202335 
204738 
206703 
207888 

209903 

212197 

214526 
223578 
225775 
227457 
230534 
234591 
238118 
239969 
243451 

245377 
250276 


Bresl. Stdt.-Anl.|4 


109719 
113462 
115531 
118431 
119747 
122744 
124509 
127455 
129188 
133491 
134870 
137051 
139150 
141072 
143489 
145310 
148778 
150647 
155141 
159391 
161358 
164171 
165871 
168164 
171411 
173865 
177023 
178705 
183674 
192418 
195993 
200560 
202419 
204762 
207104 
207995 
209945 
212862 
214661 
224362 
225882 
228029 
230788 
234882 
238156 
240498 
243829 
245547 
250307 


109741 
113694 
115623 
118559 
119775 
122783 
124562 
127563 
119278 
133619 
135191 
137433 
139266 
141097 
144085 
145782 
149540 
150823 
156798 
159561 
161513 
164260 
166390 
168327 
172155 
174401 
177260 
179604 
183860 
192875 
197375 
200611 
203158 
204986 
207249 
208173 
209977 
213115 
214683 
224369 
225964 
228420 
231270 
235895 
238202 
240758 
243876 
245605 
250632 


_ Oonrszettel der Breslauer Börse vom 4. September 1891. 


110132 
113863 
116171 
118630 
119953 
122869 
125678 
127842 
129596 
133909 
135325 
137656 
139564 
141953 
144095 
145954 
149574 
151261 
157093 
159597 
161689 
164678 
166419 
168607 
172234 
174870 
177643 
179932 
185078 
193385 
197497 
200726 
203252 
205103 
207258 
208291 
210308 
213148 213763 
215923 
224549 
226114 
223896 
231339 
235970 236159 
238451 238667 
241722 241978 
243884 244074 
245909 245093 
250819 251006 


110243 
114113 
116230 
118698 
120547 
122936 
125699 
127944 
130127 
133975 
135351 
137859 
139880 
142006 
144207 
146419 
149579 
151460 
157133 
159609 
162743 
165227 
166600 
169322 
172296 
174935 
177853 
181704 
185732 
193588 
198707 
201125 
203742 
205269 


Deutsche Fonds, 


vorig. Cours. 


239206 
242706 
244098 
246000 
251018 


heutiger Cours, 


191.25 B 101,35 bzB 
do. do. 3½ 96.00 B 96,00 B 
D. Reichs- Anl. 4 106.00 B 106.00 B 
do. do. 3½ 98.00 ba 98,20 ebzB 
do. do. [3 84.25 6 84.40 bz 
Beripe 3 S, 10a 15310 bz| 84,10 G 
dto. vollgez..|3 | 84,25 bz — 
Press, cons. Anl. 4 105,50 bzB 105.50 baB 
do. ao. 3½ 98,10 B 98,00 bz 
do. do. |3 84.25 6 84,40 bzB 
do. -Schuläsch.|31/,| 99,50 G 99,60 G 
rss. Pr.-Anl. 553 ½ — — 
bfdbr. schl. altl. 3 ½ 95,75 ba 95,90 6 
do. Lit. A. . 3½ 95,7080 bz 95.8090 bz 
do. Lit. O.. . 3 ½ 95,6575 bz | 95,80490 ba 
do. Lit. D. 3 ½ 95,6575 bz 95,8090 bz 
do. Neue. 3½ 95,6575 bz | 95,80490 bz 
do. altl. . . 4 101,00 bz 140.90 @ 
do. Lit. A. 4 101,00 bzB 100,90 6 
do. Neue VII4 
bis IX u.I—V 101.00 bzB 100.90 & 
do. Lit. C.. 4 101,00 bzB 100,90 8 
do. Lit. 8. ẽ 444 — — 
do, Posener . 4 101.20 8 101.00 8 
do. do. 3½ 95,5565 bz | 95,70460870bz 
Central landsch.3½ — — . 
Rentenbr., Schl.|4 101,40 bz 101,70bzB kl. 


do. Landeselt.|& 
do. Posener 4 
Schl. Pr.-Hilfsk. 


do. 


in- u. ausi. Hyp 


do. 


4 — 
27% 9500 ba 


Pr. Centr. Bodpf. sy — 


do. 1890er 4 


Russ. Met. -Pf.g. 4½ — 
Schl. Bod.-Ored.3½ 93,25 @ 
Serie II. 3½ 93,25 6 


do. 
do. 
do. 


do. 
do. 


Ser. I. 
Ser. II. 


4 100, 
4 1100. 
do. Ser. III. 4 


100, 


oth.-Pfandbriefe u. Industr,-Obligat, 


45 bz 
45 bz 
45 ba 


rz. & 1104½ 110,15 6 


rz. & 10005 
do. Communal. 4 


Brsl. Strssb.Obl. 4 
Dnursmkh. Obl. 5 
Henckel. P.-Obl. 4 
Kramsta Oblig. 5 
Laurahütte Obl. 45 
Opp. Cem. Obl. Allg 
O. S. Eis. Bd.Obl.|& 
dto. Ind. Obl.J4½ 
T.-Winckl. Obl.|& 


v. Rheinbaben- 
sche Khlg.-Obl.j4 — 


Verantwortlich f. d. politischen u. allgemeinen Theil: 3. Beckles; L d Feuilleton Karl Vollrathz f d. Inserstentheil i. V.: O. Zuchold, sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co (W. Friedrich) ia Breslau. 


— 


103, 


50 B 


95.00 bi 


96.70 bz 
93.30 6 
93.30 G 
100,40 bz 
100,40 bz 
100,0 bz 
110,00 8 
be G 


E 
101,00 0 


100,75 0 


1 
a 
ot 
o 
8 


106301 
108579 
113085 
114432 
117255 
119032 
121584 
123344 
127220 
128284 
133098 
134188 
135890 
138869 
140666 
142615 
144762 
147396 
150309 
152006 
158394 
160944 
163715 
165596 
167512 
169480 
172970 
175485 
178177 
182959 
190134 
194419 
199774 
201994 
204190 
206150 
207569 


112489 
114171 
116915 
118985 
121331 
123184 
127113 
128032 
130391 
134131 
135758 
138561 
140453 
142557 
144504 
147367 
150126 
151893 
158388 
160302 
163405 
165336 
167299 
169406 
172700 
175081 
178095 
182791 
185992 
194126 
199711 
201969 
204183 
206015 
207405 
208927 
210770 
214332 
216747 222653 
225158 
226693 
229074 
232436 
236985 
239496 
242952 
244377 
250006 
251190 


233496 
237189 
239747 
242981 
244490 
250101 
251461 


Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 


B.-Wsch. P.-Ob. 4 


252642 
254872 
256476 
258828 
261171 
262297 
263859 
266775 
269163 
288296 


251403 
253114 
255332 
257499 
259848 
261336 
262634 
264324 
267426 
281709 281896 
288784 289217 
294041 295151 
299545 299742. 


251739 
253760 
255994. 
257798 
260581 
261609 
263191 
264872 
268153 
285174 


251844 
254326 
256021 
257821 
260803 
261622 
263546 
265002 
268680 
287370 


251857 
254404 
256244. 
258000 
260876 
261747 
263589 
265348 
268907 
287497 


251862 
254660 
256264 
258045 
261088 
262126 
263645 
265593 
269039 
287804 


251684 
253458 
255841 
257765 
260537 
261483 
263093 
264509 
268093 


254873 
256812 
259254 
261206 
262452 
264071 
267032 
269266 
288369 
289828 289916 290813 291824 291877 292236 
295282 295763 295926 296986 297128 297537 
(Schluss folgt in nächster Morgennummer.) 


256875 
259508 
261289 
262475 
264218 
267320 
281705 
288750 
292572 
299316 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 3. Sept. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) 


a EN 8 — 

S bene 

Namen der Gesellschaft, 3. 3. AP 55 — |. 
2 2 E 

22 A 


1000 Thl. 20% 


Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.J73½ 75 
50 50 


Aachener Rückvers.- Ges. 400 „ = 

Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 40 40 500 „ | ee 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . 4 29½26½ 1000 „ „2850 B 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 5 51000 „ er 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. .133'/,128%,] 1000 „ „ | 4298 B 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln{66?/,66?/,| 1000 „ 51 — — 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 74/5] 7½ 1000 „ „ 1190 B 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 16 | 14 5 1490 G 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers., 33 ½ 33 ½ 1000Thl.! „3240 B 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 5 | 0 3000 M. 25% — — 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. . J 21,9 21¼8 2400 M. 26 1600 B 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.|100 100 1000 Thl 10% 3448 B 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 85 — | 1000 „ 10% 3250 6 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....| 45 | 45 1000 „ 20% — — 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]33'/,133%/,| 1000 „ | „ | 2950 B 
Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin] 15 | 15 500 „ „ 1110 0 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] 5 | 5 | 1000 „ „ 1 965 B. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges. ] 0| 4 500 „ „1315 6 
Kölnische Rück-Vers.-Ges......: 15 | 15 500 „ 5 — — 
Leipziger Feuer-Versich. Ges. 30 | 30 1000 „ 8000 16700 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges....] 10 10 100 2:1 yoHle— 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . .|335/,|34°/,| 1000 „ 20% 4195 B 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 5 | 6,4] 500 „ 338 326 8 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges. ] 8½ 8°7/,| 500 „ 209 429 B 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 15 | 15 100 „ | volli 940 G. 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges. 4040 500 „ 10% — — 
Nordstern, Lebens-Vers.-Ges.....| 14 15½ũ 1000 „ 20% — — 
Oldenburger Feuer-Versich.-Ges.! 15 | 20 500 „ „ ( — — 


Preussische Lebens-Vers.-Ges... 12½ 12½ 500 „ 685 G. 


252672 253096 der Ehemann der 
255046 Summe in ſechs 


rau Volkmer, Joſef Wölfmer, balte bie erwähnte 
eilraten von 10 bis 30 Mark in der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe erhoben. Auf die gegen ihn erhobene Anklage hatte ſich Volk⸗ 
mer heut vor der Strafkammer zu verantworten. Er gab dte Aneignun 
der 160 M. wohl zu, bemerkte aber, er habe bona fide gehandelt. A 
die Frage des Vorſitzenden, was er damit ſagen wollte. verſicherte Volk⸗ 
mer, die Bartſch habe ihm die Erlaubniß zur Abhebung des Geldes er⸗ 
theilt. Dies wurde aber von der Zeugin eidlich mit aller Beſtimmtbeit 
beſtritten; der Staatsanwalt bielt demnach die wiederholte Unterſchlagung 
für erwieſen und beantragte wegen des groben Vertrauensbruchs gegen 
den bisher nur wegen Holzdiebſtahls und ſtrafbaren Eigennutzes ver⸗ 
urtheilten Angeklagten eine neunmonatliche Gef a 
und 1 Jahr Ehrverluſt. Der Gerichtshof erkannte in Höhe dieſes An⸗ 
trages. 


Breslau, 3. Sept. [Landgericht. 
— Unter der Anklage des Dlebſtabls 
reiſender und Annoncen⸗Acquiſiteur vor der Ferien⸗Strafkammer. Der 
Angeklagte war, wie ſchon oft, ſo auch am Nachmittag des 24. März d. J. 
in ein in der Schweidnitzerſtraße belegenes Handſchubgeſchäft eingetreten 
und hatte dort eines der von ihm vertretenen Inſeratenblätter empfohlen. 
Während er mit der allein anweſenden Directrice plauderte, mußte dieſe 
ſich für einige Minuten entfernen; vorher hatte ſie in ſeiner Gegenwart 
mehrere goldene Fingerringe und auch ihre unechten Schmuckſachen neben 
das Pult auf die Ladentafel elegt. Nach ihrem Wiedereintritt in den 
Laden verabſchiedete ſich der Angeklagte, und erſt drei Stunden ſpäter be⸗ 
merkte fie den Verluſt der beiden echten Ringe, während die unechten 
Schmuckſachen noch an ihrer Stelle lagen. Nach der Behauptung der 
Directrice iſt bis zur Entdeckung ihres Verluſtes Niemand mehr an den 
Aufbewahrungsort der Schmuckſachen getreten. Zwei Arbeiter, welche im 
Laden die elektriſche Beleuchtung einrichteten, haben geſehen, daß der 
Stadtreiſende an jener Stelle ſeine Papiere zuſammenpackte. In dieſen 
Indicien fand die Staatsanwaltſchaft ausreichendes Material zur Er⸗ 
hebung der Anklage gegen den Reiſenden. Nach Schluß der beute ſtatt⸗ 
gehabten Beweisaufnahme beantragte der Vertreter der Anklage die Ver⸗ 
urtheilung des Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Genau und zwei 
Jahren Ehrverluft. Die Höhe des Strafmaßes wurde außer dem groben 
Vertrauensbruch noch durch eine Vorſtrafe von 6 Monaten Gefängniß 
begründet, welche der Angeklagte vor Jahren in dem Auffeben erregenden 
Proceſſe Kaufmann Herrmann und Genoſſen wegen Beihilfe zum betrüg⸗ 
lichen Bankerott erhalten hatte. Das Strafkammer⸗Collegium ſchloß ſich 
den Ausführungen des Vertheidigers, Rechtsanwalts Hir abe, an und 
75 858 wegen nicht ausreichendem Schuldbeweis auf völlige Frei⸗ 
prechung. 


2222 AA 

Gamiliennadrichten. 8 riſche Rebhühner 
lobt: Frl. Magdalena Helm i 

1 Re Ref. Rudolf 8. Pelz, Sing 60, im ker. 


Bias Schedener, Halle a SI m, - pa zum 
„ Martha Sah Die größten Krebſe, 


Frl. Martha Schwierskott mit 
per Schock: 8—10—12—15 u. 18 M., 


Herrn Gaſthaus⸗Beſitzer Otto 

Lüſtner, Breslau —Frankenſtein.] p. Az 
liefert bei freier | egen 
Nachn. R. lauer, enthen S. 


erien⸗Strafkammer' 
ſtand heute ein Stadt⸗ 


Verbunden: Herr Oberförſter Max 


Preussische National-Vers.-Ges. ] 16 22 400 „ 255% 1110 6 — Er mit Frl. Thereſe von 2322 
Providentia . . .. 264,126%,| 1000 Pl. 10% — — — . Freiburgerſtraße 17 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd ..| 4 1400 Tul „ | 690 B. [Gedichte, Lieder, Kladder., Toaſte] iſt die 3. Etage, neu removirt, fofort 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 15 | 20 400 „ 25% 315 B w. bill. gefert. Off. 2. 201 Brest. 31g preiswerth zu vermiethen. [3460] 
2 Rück-Versich.-Ges. 100 100 500 „ 5% 770 6 — OETEHT: En —.— 7 Verzahnte Harteuss- 
chlesische Feuer-Vers.-Ges. ...: 33/331 500 200% — — PERF 64 
Turing e e 40° 100 5, 9 =: Verzahnte Hartguss- 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 40 | 25 1500 1349 3 
Union, Berlin ee 8 8| 3000 „ „ 775 0 > Spar-Roststäbe. 
Union in Weimar . 7 13½ 500 Thl.I „ — — N Garantirt durohweg Hartguss. 
Victoria, Allgemeine . 26 ½ 27 | 1000 „ „ — — ; 5 5 
Westdeutsche Vers.-Bank:...... 15 .9 |- 1000 „ „ — — Bis jetzt unerreichter, — — Luftzutritt, wodurch bis 20 % 
2 Kohlenersparniss. . 1 ＋ 2 3 
material. — In unserer Kesselanlage ist ein seit circa 1 Jahr ununter- 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. brochen im Gebrauch befindlicher 8 — 443 
8 Beedlan, 3. Heston aldandger icht — Ferienftraffammer. R mme 
%% e (EnttETm A| an 
a atte sich in jahrelanger Dienftzeil . eripart und dieſen 1 brüd Et; tt ) 
ee je a Um ſich Raten auf . in der Sachen gr u smann, Tes al, 
parkaſſe eingezahlt. Um ſich gegen die Entwendung des Buches zu i 2 ; 
ſichern, übergab ſie daſſelbe Anfang December vorigen Jahres der Maschinen Baie 3 und 
im Hauſe ihrer Dienſtherrſchaft, Weißgerbergaſſe, befindlichen Haus⸗ 3 Kesseisc ede. 
hälterin, Frau Volkmer, zur 1 Als ſie das Buch am Anfertigung von gewerblichen Einrichtungen, 
1. April 1891 zurückverlangte, um wieder darauf eine 7 zullEiseneonstruetionen, Transmissionen, Üepara- 
machen, fehlten an dem erſparten Betrage nicht weniger als 160 Mark: turen, Maschinenguss, Bauguss ete. 


Zank -Aotlen. 


Börsen-Zineen 4 Procent. Ausnahmen ene 


— 


Breslau, 4. September. Preise der Gereallen. 


Festsetzungen der städtiscnen Markt-Notirungs-Commission. 


Ndschl.- Zwgb.3½ — — Dividenden 1889. 1890. vorig. Cours. heut. Cours. ittlere ering,W 

Oberschl. Lie E. 95 95.80 0 — Bresi. Dsoontob.| 7 1 94,50 b | 95,00 B rn _ I 

Warschau-Wien4 | — — do. Wechslerd. 4 E. 97.00 B 96.25 ebz per 100 Kilogr. ee 4 

775 D. Reichs. “) 5 — 
Elsendann-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Aotlen, a e 8 7 112.00 ebzB 112.00 8 Weizen, weisser 2350 23202260221 10/2110 2910 

Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben ] do. Bodenered.] 6 |6 120,50 ebzG 120,00 G Weizen. gelber . 2340 23; 10 22 60 2210 21/10 20,10 

Dividenden 1889. 1890. Oesterr. Credit 10% 10%⅝ — — Roggen 23501 23 — 22 30 22 — 121 —120— 

=: Woch. St. P. 170% 14 21 — „J Börsenzinsen 3½ Procent, Gerste 17.30 1680 1880 m 148014 20 

Hains Ludwgeh, 4 4% 1111,00 6 e ¹¹./⁰ο⁰ industrie-Papiore, Hale ee 15 14 5014 — a ee 

Oest.-franz. Stb. 2/10 4 — — Archimedes. 10 — | — — bens ee ꝗ ꝗ⁊é 19 —1 1830117 50117-11650 161 — 

*) Börsenzinsen 5 Procent. Bresi.A.-Brauer. 5 25 = = Festsetzungen der Handeiskammer-Commission 
do. Baubank. — — 2 r 0 

E re 8 N do. S 40 8 9 — feine mittlere ord. Waare. 
est, r. Lese . 2 ‘ 2 do. Spr.-A.-G. er er on Pi A 

Russ. Bankn.100 SR. . . 209,90 bzB 215,50 bz do. Strassen.“ 6 14 15780 8 in 3 Gaps 28 5 24 8020 & 

Ausländische Fonds und Prioritäten. do. Wagend.. 8. 12 4,9000 0 | 9000. 8 Winterrübsen ...| 26 10 24 20 20 25 

Egypt. Stts.-Anl. 04 = 96.40 6 Cement Giesel. 10 | 8½ 90, B 750 Sommerrübsen. J—1—-1—1|1—1-—-|-— 

Griechisch. Anl. 5 . Donnersmresn. | 3 6 | 74 75 ‚00 bz Dotter 4 — l — >] | - 

do. cons. Goldr. 4 — 3 — a aa 0 5 85,00 ebsB| Se de Behlaglein......I—- | —I—|1—1-|1— 

do Monop.-Anl.& | 63,25 s 62.20 6 ramnsd. A.-G.] 6¼6¼ — — Hanfsaat 1 —1——1—— 

Italien. Rente 5 | 89.90 B kl. 90.| 90.00 6 Flöther Masch..| 10 | 9 | — ee — 
do. Eisenb.-O pl | 53,85 bz ki. 4. 5400 G R — Breslau, 4 Septbr. [Breslauer Landmarkt] Weizen 

Krak.-Oberschl.3½ 95,25 bzG | 95,25 G Fraust, Zuckerf. 5 u Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 37,50—38,00 M. — 
do, Prior.-Act.\4 | — 6 been . 3600 brate 100 xg incl. Sack 35 50 bie 

* -S. Eisenb.-Bd. 2 3 0 — Weizen-Kleie per Netto 1 in Käuii äcken. 

1 EN do.Eis..Ind,A.-G) 14 | 11 | — — a) inländisches Fabrikat 12,00--19,40 MS 5) munars Sückon 

Gel 5.60 B kl 95.00 6 do. Portl.-Cem.] 10 8 | 90,00 G 90,00 bz kat 11,60—12.00 12 Roggenmehl, fein, 50 Nrucke⸗ 100 Kg 
do. Pap.-R. E/A. 4 / n Oppeln. Cement| 7 6½ 83% d |84,00G incl. Sack 36.50 37,00 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
do. do. M. 4½ — = Schlee Dpf.-Co.| 7 — zz 78 in Käufers Säcken: a, inländisches Fabrikat 14,00 14,40 M. 
do. do. M/S. 5 10 a 83 8. ee 5 7 Pr 2 0. ausländisches Fabrikat 13,60—14,90 M. “ 
do. 3 gi 78,60 ba 78,50 ba 40, Immodilien 6% 7 120.00 B 120,00 B 5 1 4 Septbr. io d serie ee 
do. do. — 44 . — — Lebensvers.“ 4 4½ p. St — 8 ericht.] Roggen (per ogr.) —, gekündig 
do. Loose 18605 119.50 G 119,25 8 > . 7 2 117,00 B 117.25 bz 4000 Centner. abgelsufene Kündigungsscheine er per Septbr. 

Poin. Pfandbr..)ö | 66,00 B 67,00 bz do, Cem. Grosch. 141/,1101/31116,00 & 116,00 & 233,00 B., September-October 234,00 G. 
do. do. Ser. V.ö | — 630 0 3 40. Zinkh.-Act| 13 | 18 1201.00 8 201.00 @ Hafer (per 1000 Kilogr.) gekündigt — Centner, per Sept br. 
BR EHE ENT 93.20 bar 8.35.40. de, 8e. kr 13 | 18 201.00 6 201.00 6 | 153,00 B., September-Öctober 148,00 B. _ 

Rum. am. Rentejö | 98,00 B * . Siles. (V. ch. Fab 89 125,0 bz@ 126,00 ba Rüböl (per 100 Kilogr.) —, gekündigt — Centner 
45. dei et 2 — Laurahütte .. 118 [111,50 B Y loco in Quantitäten & 5000 Kilogr. —, per Septbr. 65,50 B., 
5 — |- = t ̃ ̃ . 

5 a Ne = iritus a ’ - 
do. do. v. 189004 83.70 B 85,70 u Weohsel-Course vom 4. September 70 Mk. Verbrauchsabgabe, gekündigt 10000 Liter, abgelaufene 
Russ. 1880er Anl. 4 — 97,00 Amsterd.100 Fl. 3½ 8 T.|168,25 B Kündigungsscheine —, per Septbr. 50 er 72,50 B., Septbr. 70 er 
do. . Goidr.)6 | — — ao. do. 3½ 2 M. 167,50 6 52,50 B., Septbr.-Oetbr. 49,00 B. 
5 an 4ER 9700 6 London 1 L. Strl. 2½ 8 T. 20.34 G Zink. Ohne Umsatz. 
805 do III 5 — Zicke P do, ao, 2 3 M.] 20.24 G ! Kündigungs-Preise für den 5. September; 
. . 2 2 2 aris 100 Fres. 3 8 T.] 80.40 6 | gen 238.00, Hafer 158,00, Rüböl 65,50 Mark. 
Türk. Anl.conv.l | 1841795 bs | 1805 b» eterab.100 Sn. 4% W. — * indigungspreis: (exc1.60 u. 70 l. Verorauchsabgab* 
Anl. conv. 0 — : ig 

Fecht kee fr 800 % | 375 G Wach. 00 4% T 2g 80 1 für den 4 September 50er 72,50. 70er 52.50 Mk. 

Ung.Gold-Rentel4 | 89,30 bz y Wien 100 Fl...|5 8 T. 173.70 
do. do. kleines — do. do. 5 2 0172.30 6 | 

U 


do. Pav.-Rentel|5 


Ung. Gold-Rente4½ 201.00 B io B 


8700 bz 87.25 ba Bank-Discont 4 pCt 


Em 


Lombard 4% resp. 5 pO 


